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Die Dentichen haben eine große Schlacht 
hinter Metz gewonnen! 


Truppen aller deutſchen Stämme ſchlugen geſtern unter dem Kronprinzen von Bayern 
eine ſtarke franzöſiſche Armee in die Flucht und verfolgten ſie heute weiter. Viele 


tauſend Franzoſen gefangen. Viele Geſchütze erobert! 


Berlin, 21. Auguſt. (W. T.⸗B.) Unter Führung des Kronprinzen Rupprecht von Bayern haben 
Truppen aller deutſchen Stämme geſtern in einer Schlacht zwiſchen Metz und den Vogeſen einen Sieg er⸗ 


kämpft. Der mit ſtarken Kräften 


ſchweren Verluſten zurückgeworfen. 


Geſchütze ſind ihnen abgenommen. 


einen größeren Raum einnimmt als in den Kämpfen von 187071 unſere geſamte Armee in Anſpruch nahm. 


in 


Lothringen vordringende Feind wurde auf der ganzen Linie unter 
Viele Tauſende Franzoſen wurden gefangen, 


und zahlreiche 


Der Geſamterfolg läßt ſich noch nicht überſehen, da das Schlachtfeld 


Unſere 


Truppen, beſeelt von unaufhaltbarem Drang nach vorwärts, folgen dem Feind und ſetzen den Kampf auch heute fort. 


Die erſte große offene Feldſchlacht in dieſem Weltkriege 
— und ein deutſcher Sieg! Ein großer deutſcher Sieg! 
Mit tiefſtem Dank gegen den Allmächtigen und mit 


herzlicher Dankbarkeit für unſer ſich fo wundervoll und todes⸗ 


mutig ſchlagendes Heer, unſer geliebtes Volk in Waffen, 
verzeichnen wir dieſe denkwürdige Siegesſtunde. Ab⸗ 
geſehen von der bedeutungsloſen Schlappe, die eine kleine 
Abteilung im Paß von Schirmeck etlitt, hat unſere Armee 
bisher in allen Gefechten geſiegt, und dieſen glorreichen Waffen⸗ 
taten nun den Erfolg und Ruhm einer erſten ſiegreichen großen 
Schlacht hinzugefügt. Und die Söhne aller deutſchen Stämme 
ſind an dieſer Ruhmestat beteiligt. Um ſo größer wird der 
Jubel über dieſen Sieg in allen deutſchen Gauen ſein. 

Immer wieder dringen die Franzoſen, die große Heeres⸗ 
maſſen an der Oſtgrenze bereit liegen hatten, durch die 
Vogeſenpäſſe in die Reichslande ein, aber nie kommen ſie 
weiter als 10 bis 20 Kilometer über die Grenze, dann 
werden ſie blutig zuräckgeſchlagen. So auch diesmal wieder. Von 
der Größe und Bedeutung der jetzigen Schlacht gibt die 
Bemerkung eine Vorſtellung, daß das Schlachtfeld größer iſt 
als das Terrain, das 1870 unſere ganze Armee dort ein⸗ 
nahm. Wie 1870, ſo folgt auch jetzt Sieg auf Sieg. Nichts 
kann die Tapferkeit und den Todesmut unſerer Truppen beſſer 
veranſchaulichen, wie dieſes ſiegreiche Zurückſchlagen des 
Gegners bei jedem Zuſammenſtoß. 

Lüttich — Mülhauſen — Lagarde — Weiler 
— Brüſſel — Metz! Dieſe Namen bezeichnen deutſche Siege 
im Weſten, errungen während des Aufmarſches unſerer Truppen. 
Sie zeigen unſeren Truppen wie der ganzen Welt, daß die 
alte deutſche Tapferkeit ſich in dieſem Kriege glänzender 
bewährt denn je, und daß der Gott der Schlachten, der 
„Alliierte von Roßbach und Leuthen“, der alte, treue Gott, 
mit uns und unſerer gerechten Sache iſt. Dieſe Siege, 
beſonders aber der neueſte, werden denjenigen Mächten, die 


Runſere Feinde verleiten wollen, ebenfalls die Waffen gegen 5 


uns zu ergreifen, zur Warnung dienen und fie veranlaſſen, 
ſich das noch einmal gründlich zu überlegen. 

Gott ſegne unſere wackeren Truppen, die uns den Sieg 
erfochten haben. Ehre den Tapferen, die ihn mit dem Le⸗ 
ben bezahlten !! f 

Fahnen heraus zu Ehren der Sieger! 

Die erſte große blutige Schlacht liegt hinter uns. Wei⸗ 
tere, größere Schlachten werden folgen. Möge uns der 
Allmächtige auch weiter den Sieg verleihen! 

Die angeblichen Pläne der franzöſiſchen 

Heeresleitung. 

Die „Tribung“ vom 13. Auguſt berichtet über eine 

Unterredung, welche einer ihrer Korreſpondenten mit einer 


maßgebenden militäriſchen Perſönlichkeit in Paris über 
die Treffen im Elſaß hatte. Es wäre töricht zu glauben, 


erklärte dieſe, die Franzoſen ſuchten das Schlachtfeld für 
die entſcheidenden Treffen im Elſaß oder in Deutſch⸗ 
Lothringen, wo der Feind Stützpunkte in den gewaltigen 
Feſtungen Straßburg und Metz beſitze. Man werde viel⸗ 
Best den Feind auf der Linie erwarten, die fi) auf die 
Befeſtigungswerke von Verdun⸗Belfort und im 
zweiten Treffen von Toul⸗Epinal füge (Hochebene 
von Langres). Dieſes gewaltige Schlachtfeld mit ſeinen 
trefflich armierten Anlagen biete dem franzöſiſchen Heere 
große Vorteile, und es ſei auch ſeine Abſicht, den deut⸗ 
ſchen Angriff da zu erwarten, wo die 
Feſtungen einen Stützpunkt böten. Die Zeit, 
die bis dahin vergehe, bedeute für Frankreich einen bedeu⸗ 
tenden Vorteil, für die Deutſchen das Gegenteil. Die 
ruſſiſche Gefahr werde immer drohender, weil der 
deutſche Plan dahin gehe, zunächſt die franzöſiſche Armee 
zu erdrücken, um ſich dann gegen die ruſſiſche wenden zu 
können. Um dieſe Abſicht auszuführen, mifje das franzö⸗ 
ſiſche Heer aufgeſucht werden; dieſes könne daher den Platz 
für die kommenden großen Schlachten ſelbſt beſtimmen. Die 
größte Wahrſcheinlichkeit eines Zuſammenſtoßes beſtehe in 
Franzöſiſch⸗Lothringen, wo in dem Feſtungs⸗ 
ſyſtem des Nordens und der langen Reihe der franzöſiſchen 
orts Verdun⸗Toul und Epinal-Belfort eine Lücke be 
tehe. Die Treffen im Elſaß ſeien ganz untergeordneter 
Natur; das 7. franzöſiſche Armeekorps ſei nur deshalb ins 
Oberelſaß eingedrungen, um mit dem linken feindlichen 
Flügel Fühlung zu nehmen und um den Soldaten durch 
eine Offenſivbewegung den nötigen Schneid zu verleihen. 
Wenn der biedere Franzoſe geglaubt hat, mit dieſen 
Angaben, die natürlich nur zur Täuſchung der deutſchen 
Heeresleitung bekannt gegeben worden find, unſere Stra- 
tegen hinters Licht zu führen ſo hat er ſich gewaltig ge⸗ 
irrt, wie die Tatſachen inzwiſchen bewieſen haben. Offen⸗ 
bar ſollte durch dieſe Angaben die Aufmerkſamkeit der deut⸗ 
ſchen Armee von dem beabſichtigten Vorſtoß der Franzoſen 
in Elſaß⸗Lothringen abgelenkt werden. Die Siege von 
Weiler und Metz haben bewieſen, daß die obigen Angaben 
über das defenſive Verhalten der franzöſiſchen 
Truppen erlogen waren und daß unſere Truppen ſich 
nicht haben überraſchen laſſen, ſondern daß ſie den Feind 
1 unwiderſtehlicher Tapferkeit aus dem Lande geſchlagen 
aben. 


Gegen die Landesverräter. 


Straßburg i. Elſ., 21. Auguſt. (W. T⸗B.) Der Militär: 
oberbefehlshaber in Elſaß⸗Lothringen erließ folgende Bekannt⸗ 
machung: 

Von Landes verrätern iſt der Verſuch gemacht worden, ſich an 
Telephonleitungen anzuſchließen. Ich habe daher Befehl ergehen 
laſſen, jeden, der ſich unbefugt an einer Telephonleitung zu ſchaffen 
macht, oder dieſe Bekanntmachung von den Anſchlagsſtellen abreißt, 
ſofort zu erſchießen. 

5 Eroberte Geſchütze in Straßburg. 

Straßbarg i. Elſ., 21. Auguſt. (W. T.⸗B.) Seit geſtern haben 
auf dem Kaiſerplatz zwei weitere Geſchütze Aufſtellung gefunden. 


Frankreich 


Die Beſetzung Brüſſels 


bezeichnen auch die Wiener Blätter, wie uns ein Telegramm 
von dort berichtet, als einen Erfolg, deſſen moraliſche 
Wirkung nicht nur in Belgien ſelbſt, ſondern auch auf 
und England eine ſehr tiefe ſein werde. 
Die Blätter geben übereinſtimmend der Überzeugung Aus⸗ 
druck, daß Belgien dafür, daß es ſich gehäffig und parteiiſch 
gegen Deutſchland benahm, die verdiente Strafe er⸗ 


litten habe. f 
Maeterliuck als Deutjchenfeind. 

Der Dichter Maurice Maeterlinck hat ſich als Kriegsfreiwilliger 
in Belgien gemeldet. Das wird ihm niemand übelnehmen; aber feine 
Begründung iſt beſchämend. Denn der Dichter, der bei uns das erſte 
und tiefſte Verſtändnis gefunden, ergeht ſich in den wüſteſten Be 
ſchimpfungen gegen Deutſchland. 


Die Oſtſee iſt vom Feinde frei, 


Feſtſtellungsfahrten unſerer Flotte 
bis zum Finniſchen Meerbuſen. 

Nachdem wir geſtern die Feſtſtellung unſerer Flotte mit⸗ 
teilen konnten, daß die deutſchen Küſtengewäſſer an der Nord⸗ 
ſee bis jetzt noch frei von engliſchen Schiffen find, önnen wir 
heute die Meldung bringen, daß ſich in der Oſtſee weder eng⸗ 
liſche noch franzöſiſche Kriegsſchiffe ſehen laſſen. Wir erhalten 
folgenden Drahtbericht: 

Berlin, 21. Auguſt. (W. T.⸗B.) Die Oft 
ſee iſt frei. Wiederholte Feſtſtellungsfahrten 
unſerer Seeſtreitkräfte bis hinauf zum Finniſchen 
Meerbuſen haben den Beweis erbracht, daß in 
der Oſtſee kein feindliches Fahrzeng 
zu ſehen iſt. Der neutralen Schiffahrt droht 
alſo auch in der Oſtſee ſüdlich vom Finniſchen 
Meerbuſen keine Gefahr. f er 

Das ift eine ſehr angenehme Kunde, die in den weiteſten 
Kreiſen mit Genugtuung vernommen werden wird. 


In Südweſt und Kamerun Friede. 
Berlin, 21. Auguſt. (W. T.⸗B.) Auf die täglich in 
großer Zahl einlaufenden Anfragen von Angehörigen der An⸗ 
ſiedler in den deutſchen Schutzgebieten gibt das Reichskolonial⸗ 
amt bekannt, daß in Deutſch⸗Südweſtafrika und in Kamerun 
alles ruhig iſt. Aus Deutſch⸗Oſtafrika und den Südſeeſchutz⸗ 
gebieten liegen irgend welche direkten Nachrichten nicht vor. 
Über die Vorgänge in Togo iſt die Preſſe bereits 
unterrichtet. f 


Das Telegramm des Gouverneurs. 


Wien, 21. Auguſt. Zu dem Telegramm des Gouver⸗ 
vor von Kiautſchau: „Stehe ein für Pflichterfüllung bis 
zum Außerſten“, ſagt das „Neue Wiener Tageblatt“: BL 
„Man zieht im Geiſte den Hut vor diefem Helden, der namenlos 
bleiben will. Es iſt ein erhabener Lehrer für alle. Jeder, den das 
Schicksal eine Stelle zugewieſen hat, wird mit erhebender Demut ges 
mahnt, dem Beiſpiel dieſes Gouverneurs zu folgen.” 


Der Krieg mit Ruffland. 


Beſetzung von Saudomierz. 

Der „Kurier Lwowski“ berichtet, daß die öſterreichiſchen 
Truppen Sandomierz beſetzt haben. Der Kriegskorreſpondent 
desſelben Blattes berichtet aus Rudnik am San, daß ſeit 
einigen Tagen in der Gegend von Krſzeſzow kleine Gefechte 
wiſchen öſterreichiſchen Patrouillen und Koſaken ſtattfinden, 


ei denen die Ruſſen jedesmal mit bedeutenden Verluſten d 


zurückgedrängt wurden. 
Koſakengreuel. 

Die „Poſt“ veröffentlicht einen Brief aus Koſuchen bei 
Bialla, worin es über die Mordbrennerei der 
Koſaken heißt: 

Die Poſtagentur und Meierei im Dorfe Koſuchen wurden 
Aberfallen, die Telephone zerſtört, Sachen umhergeworfen, nach 
Papieren geſucht und der Meiereibeſitzer mit ſeiner Frau gemiß⸗ 
Handelt, als fie nicht mit Geld herausrückten. Die ſpäteren Tage 
ehrten, daß die drohend geſchwungene Lanze und der Geſichts⸗ 
ausdruck kein Poſſenſpiel war. Die Nacht zum Montag war 
wohl die ſchlafloſeſte ſeit vielleicht hundert Jahren für den gan⸗ 
zen Grenzbezirk dieſer Gegend. Der prachtvolle Montag⸗Mor⸗ 
gen ließ ſich ſehr friedlich au. Plötzlich ſteigen über dem Dorfe 
Schwiddern ſtarke Rauchſäulen auf, die ſich bald zu einer 
großen Maſſe ballen. Lange bleibt man nicht im Ungewiſſen. 
Im eigenen Dorfe zucken Feuerflammen in den Strohdächern 
bier und da auf. Die Flammen breiten ſich über die Dachfläche 
aus und bald ſteht das betreffende Gehöft in Flammen. Jam⸗ 
mernde Hausbewohner ſtürzen aus den Häuſern heraus und zwi⸗ 
ſchendurch reiten dunkelbraune Teufel in Koſakengeſtalt umher; 
und nach welchem Dache fie die verruchte Hand ſtrecken, das iſt 
den Flammen verfallen. Die Greuelſzenen, die ſich ent⸗ 
ſpaunen, ſpotten jeder Beſchreibung. Am ſchlimmſten gings im 
Grenzort Schwiddern zu, wo die Barrikaden gebaut waren. 
Schon der bloße Gedanke, daß den Steppenwölfen Widerſtand 
geleiſtet werden ſollte, ſtachelte ſie zur Rache an. Einzelne ſteckten 
von der Rückſeite die Gehöfte an und einzelne die Häuſer von 
der Straße aus. Zur Erhöhung der Panik wurde kommandiert: 
Lewo, prawol Lewo prawol Links, rechts! Links, rechts! und 
Salven ſauſten zwiſchen die fliehenden und jammernden Ber 
wohner. Das Retten der Sachen wurde verhindert. Die ange⸗ 
ſehene Bürgersfrau Wiktor lief mit gerungenen Händen über die 
Straße und wurde niedergeſchoſſen. Der Sijährige Altſitzer 
Sokolowski wurde auf der Hausſchwelleſ erſchoſſen und 
die Leiche ins brennende Haus geworfen, wo fie verkohlt 
aufgefunden wurde. Im ganzen wurden in Schwiddern ſechs 
Tote und mehrere Verwundete gezählt. In Koſu⸗ 
chen wurde ein Mann angeſchoſſen und ein Schul⸗ 
mädchen erſchoſſe n. In Bialla wurde die Poſtſchaffners⸗ 
frau Buy ni, Mutter von ſieben Kindern, am Fenſter 
erſchoſſen. Der Kaufmannsgehilfe Günther wurde vor 
die Türe gelockt und nieder gehauen. In Bialla waren 
eden Tote und ungefähr zehn Verwundete. Faſt 
alle Schaufenfier wurden zertrümmert und einzelne Läden ge⸗ 
|pfündert. Viele Häuſer weiſen Kugelſpuren auf. Die Dörfer 
Sulimmen. Belzongen und Skodden find faft völlig eingeäſchert. 
Die verängitigten Bewohner flüchteten mit den Reiten ihrer be 
weglichen Habe in die Brüche und Wälder, wo fie tagelang um- 
berirrten. Manche flohen bis Arys. Lösen und Raſtenburg. 

"| Deportation der Deutſchen in Rußland. 

Wie das amb. Fremdeublatt“ erfährt, hat der 
amerikaniſche Botjchafter in rsburg Auftrag erhalten, gegen 
die völkerrechtswidrige Maſſenverſchickung der Deutſchen in 
(Rußland nach ſibiriſchen Gegenden ſchärfſten Proteſt zu 
erheben. Soweit die Kontrolle der Paßausſtellungen im letzten 
(Quartal einen Rückſchluß zuläßt, müſſen etwas über 25 000 


Vetſunkenes Land. 


Von Hans Dominik. 
8. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 
Kurt Hilbert lehnte ſich in ſeinen Seſſel zurück und 
eine neue Zigarette an. 

„Weißt Du, Fritz, das find die beſten Geſchäfte, bei 
denen jeder glaubt, ein gutes Geſchäft gemacht zu haben. 
Unſer Konzern denkt gar nicht daran, Euch den Boden 
abzujagen. Der unter dem Pfluge befindliche Teil des 
Gutes, einſchließlich der Wieſen, iſt nach landwirtſchaft⸗ 
licher Schätzung etwa neunhunderttauſend Mark wert. 
Wenn Ihr anderthalb Millionen freihändig dafür bekommt, 
werdet Ihr zufrieden ſein. Im übrigen iſt ja bekannt, 
daß für ſolche Fälle vom König das Expropriationsrecht 
berliehen werden kann. Das brauche ich Dir als Juriſten 
doch Fe zu jagen. Nur als Politiker möchte ich hinzu⸗ 
Ei daß es für beide Teile vorteilhafter iſt, wenn fie 
— auf Grund eines anſtändigen Angebotes freihändig 
einigen.“ 


Der junge Wildberg fuhr ſich durch das Haar und 
Dachte einige Zeit nach. 
g „Ich will Dir alles zugeben, Hilbert, aber ich weiß 


nicht, ob mein Vater derſelben Meinung iſt. Schließlich 
kommt alles auf den an und Du hätteſt Dich beſſer direkt 
an ihn gewandt.“ 

„Das kommt ſpäter. Zunächſt wollte ich mir Deinen 
Beiſtand ſichern. Ich brauche ihn an zwei Stellen. Im 
Hauſe Deines Herrn Vaters und im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten.“ 

Der Aſſeſſor hüſtelte verlegen. 

„Da überſchätzt Du denn doch meine Stellung und 
meinen Einfluß im Miniſterium. Ich bin junger Hilfs⸗ 
arbeiter. Du kennſt doch die Redensart, daß der Menſch 
im Ministerium erſt beim Geheimen Regierungsrat an⸗ 


„„Mir nicht unbekannt, lieber Fritz. Nun bitte ich 
Dich, das Weitere nicht nur vertraulich, ſondern ſogar 
ſtreng vertraulich zu behandeln. Mit Zustimmung und auf 
direkte Veranlaſſung meines Chefs will ich Dich auf eine 
Sour ſetzen Deiner Karriere äußerſt nützlich werden 


m, . 


— Doſener Jageßb kalt. 3 — 


dentſche Staatsbürger noch in Rußland weilen, { 
von den jahrelang dort anſäſſigen Reichsdeutſchen, die, 
zum Beiſpiel in Lodz, in die Hunderttauſende gehen. 


Meuterei in der Schwarzmeerflotte. 


Es klingt durchaus wahrſcheinlich, daß in der ruſſiſchen 
Flotte des Schwarzen Meeres die Mannſchaften den Gehorſam 
verſagt haben. Abſichtlich vermeiden wir hierbei den Aus⸗ 
ruck „Meuterei“, denn er trifft nicht den Kern der Sache. 
Die Mannjchaften der Flotte des Schwarzen Meeres beſtehen 
faſt ausſchließlich aus Kleinruſſen (Ufrainiern) Wenn fie 
ihre Offiziere davonjagen und ſich zu Herren der Kriegsſchiffe 
machen, ſo iſt darin das erſte ſichtbare Zeichen dafür 
zu erblicken, daß der Aufruf der ukrainiſchen revolutio⸗ 
nären Leitung ſeine Wirkung bereits ausübt. Ukrainier wohnen an 
der ganzen nördlichen Küſte des Schwarzen Meeres in Ruß⸗ 
land; ſie bilden in einzelnen Gegenden dort ſogar bis zu 
90 v. H. der Bewohner. Sicherlich wird auch die ukrainiſche Land⸗ 
bevölkerung dort, wo ſie in geſchloſſenen Maſſen ſitzt — es 
ſeien nur die Gouvernements Charkow, Jekaterinoslaw, Cherſon, 
Poltawa, Kijew und Schitomir genannt —, den Großruſſen, 
wo es nur geht, Schwierigkeiten bereiten. Da die Ukrainier über 
30 Mill. Köpfe zählen, iſt ihre Haltung für das offizielle Rußland 
von ſehr erheblicher Bedeutung. Wahrſcheinlich werden auch 
unter ihnen Aufrufe mit allerlei Verſprechungen der ruſſiſchen 
Regierung verbreitet worden ſein. Dieſen Verſprechungen wird 
kein Ukrainier trauen. Das kleine Häuflein der durch ruſſiſches 
Geld beſtochenen ruſſenfreundlichen Altruthenen in Galizien iſt 
in alle Winde zerſtoben. f 

Wir wollen die ukrainiſche Bewegung in ihrer Bedeutung 
für den Gang der kriegeriſchenEreigniſſe durchaus nicht überſchätzen 
Doch man wird zugeſtehen müſſen, daß bei der endgültigen 
Auseinanderſetzung mit Rußland auch die Ukrainier zu hören 
ſein werden. 8. 
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Kaiſer Franz Joſef und die Armee. 

Wien, 20. Auguſt. Der Armee⸗Oberkommandant, Erzherzog 
Friedrich, hat an den Kaiſer anläßlich ſeines 84. Geburts⸗ 
tages ein Glückwunſchtelegramm gerichtet, worin es heißt: „Ein⸗ 
gedenk ihrer großen Tradition, erheben Armee und Flotte heute 
die ſcharfe, blanke Wehr zum Himmel und erneuern hochgemuten 
und freudigen Herzens den von unſeren Vorfahren auf unzähligen 
Schlachtfeldern beſiegelten und auch diesmal ſchon von manchen 
Kameraden erfüllten Soldateneid, in Sturm und Schlacht, in 
Not und Tod bis zum letzten Atemzuge treu zu ſtehen oder zu 
ſterben für Oſterreich⸗Ungarns Ruhm und Größe, Gut und Blut 
freudig hinzugeben für Euere Majeſtät, unſeren Allergnädigſten 
Kriegsherrn und für unſer geliebtes Vaterland.“ 

In dem Antworttelegramm des Kaiſers ſagt der Monarch 
u. a.: „In dem Sturm, der die Monarchie umbrauſt, ſehe Ich 
aufrecht, tapfer und todesmutig, die geſamte Wehrmacht, mächtig 
begeiſtert, wie die Völker, deren kriegspflichtige Jugendblüte nicht 
bloß, ſondern auch deren männlich gereiften Teil ſie umfaßt. 
Allen füge Ich wärmſten Dank und jende Ich den Herzensgruß 
ihres Kriegsherrn. Franz Joſef.“ . 


Weitere Einberufungen in Öfterreid). 

Wien, 21. Auguſt. Durch eine heute erlaſſene Kundgebung 
werden alle zu Erntearbeiten verwendeten Reſervemänner, Erſatz⸗ 
reſerviſten und Landſturmmänner, ſowie mehrere Altersklaffen bis her 
nicht einberufener Landſturmpflichtiger, insbeſondere diejenigen, die 
bereits gedient haben, für Ende Auguſt zu den Fahnen berufen. 


Oeſterreichiſche Pferde für Rumänien. 
Die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung hat zwei Pferde⸗ 
händlern den Ankauf 9 8000 Pferd * | 5 


wie 


mäniſche Regierung in Öfterreich-Ungarn geſtattet. Darnach | dem 
Du weißt, daß Ge⸗ 


kann, wenn Du ſie richtig verfolgſt. 
heimrat von Hölder gelegentlich die Ehre hat, mit den 
maßgebendſten Stellen an 5 5 ukommen, daß er im 
e aeg Jahr ſogar zur Nordlandreiſe eingeladen 
ar.“ 


„Gewiß, ich habe davon gehört.“ 


„Nun wohl! An dieſer Stelle verfolgt man das 
Thema der Talſperren und ihre Anwendung zur Kraft⸗ 
gewinnung und zur Verhütung von Überſchwemmungen 
ſchon ſeit Jahren mit größter Aufmerkſamkeit. Nach der 
jetzigen Kataſtrophe wird von dort aus von neuem der 
Mahnruf ergehen, ſich durch ſolche Bauten zu ſchützen. 
Dieſer Ruf wird an erſter Stelle auch Deinen Miniſter 
erreichen. Und nun mache ich Dir einen Vorſchlag in 
Deinem Intereſſe. Es iſt jetzt zehn Minuten nach zwölf 
Uhr. Dein Wagen ſteht vor der Tür und Du könnteſt 
aufs Schloß fahren und den wei⸗Uhr⸗Zug dort noch ber 
ve erreichen und um acht Uhr in Berlin fein. Hier haft 

das geſamte Depeſchenmaterial und hier eine Kopie 
des Stauprojektes mit Plänen, Zeichnungen und Berech⸗ 
nungen. Wenn Dux geſchickt biſt, könnteſt Du heute noch 
viel für Deine Zukunft tun.“ 

Schon bei den letzten Worten hatte der Aſſeſſor ſich 
erhoben. Blitzſchnell ging es ihm durch den Napf A 
war Donnerstag. Heute hielt die Gemahlin eines der be 
re „ ae de Wahn bis 1 0 zehn 

r abends. Und es beſtand große einlichkeit, da 
er den Miniſter dort treffen würde. e g 


„Recht haſt Du, Hilbert, ich fahre. Gib mir die 
Sachen und ſei überzeugt, daß ich in Deinem Sinne han⸗ 


deln werde. Du ſollſt von mir hören!“ Blaß und erregt den Gäſten reichlich 


ſchüttelten ſie ſich die Hände. 


Zwei Minuten ſpäter flog der Korbwagen über den 
Feldweg davon und der Kutſcher ſchonte die Peitſche nicht. 

Flüchtig verabſchiedete ſich Fritz von Wildberg von 
den Seinen, den Empfang einer Depeſche vorſchützend, die 
ihn ſofort ins Amt zurückrief. 


* * 
* 


abgeſehen] muß es alſo ſchon feſtſtehen, daß Rumänen nicht gegen 


Oſterreich, ſondern gegen Rußland rüftet. 


Kleine Ariegschronik. 


Ein Zeppelin über Jütlaud. 


In Bobbjerg an der Nordſeeküſte Jütlands wurde ein Zeppelin 
geſichtet, der nordwärts fuhr. 


Gegen die Lügenmeldungen unſerer Feinde. 
Frankfurt a. M., 2. Auguſt. Geſtern fand hier auf Ein- 
ladung der ſüdamerikaniſchen Vertretungen eine Ber- 
ſammlung ſtatt, die ſich mit der Bekämpfung lügenhafter Berichte 
ausländiſcher Nachrichtenbureaus und mit den Wegen beſchäftigte, 
wie man den ſüdamerikaniſchen Staaten durch Spanien und 
Portugal einwandfreie, wahrheitstreue Berichte über die Lage 
in Europa übermitteln könne. Es wurde ein Komit ee zur 
Ergreifung der notwendigen Maßnahmen gegründet. 
Auf dem Felde der Ehre gefallen. 


Zwei Brüder ſtarben den Heldentod beim Sturm auf 
Lüttich: Leutnant Hans Joachim Delius und Fahnenjunker Kurt 
Delius. Begeiſtert zogen fie in den Krieg, als deſſen erſte Opfer 
fie Seite an Seite, wie ſie im Leben ſtets geſtanden, dahingerafft 
worden. „Sie waren unſeres Herzens Freude und Sonnenſchein, ſie 
bleiben unſer Stolz“, jagt die Familie von ihnen in ihrem Nachruf. 

Unter den Toten der „Königin Luiſe“ befinden ſich der Torpedo⸗ 
ingenieurapplikant Hans Herbert Allihn aus Magdeburg und der 
Obermatroſe Berk aus Jena. 


Vermißt. 

Oberpfarrer Kükenthal in Koburg, der botaniſcher Stu- 
dien halber mit zwei anderen deutſchen Gelehrten ſeit a 
Juli auf Korſika weilte, 18 ſeit vierzehn Tagen verſchollen, 
Vermutlich geriet er in franzöſiſche Gefangenſchaft. 


Mobilmachung der holländiſchen Seemiliz. 
Haag, 20. Auguſt. Die Regierung hat weitere 5 Millionen 
Gulden für die Koſten der Mobilmachung der Seemiliz ge⸗ 


fordert. 
Die Liebestätigkeit. 


Die Zechenbeſitzer verſammlung des Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Kohlen” 
ſyndikats bewilligte dem Roten Kreuz 100 000 M. 
Die vom Roten Kreuz begründeten erſten Bürgerſpeiſehallen 
in Berlin wurden am erſten Tage von 2200 Perſonen beſucht. 
— pur Unterſtützung der durch den Krieg in Not geratenen Ja⸗ 
milien haben weiter dem Magiſtrat von Berlin überwieſen: Ge⸗ 
heimrat Fritz v. Friedländer⸗Fuld 30 000 Mark und die Brauer 
rei 1 10000 Mark. 
ie Verwaltung des Vermögens des Königs Otto von Bayern 
hat dem Miniſter des Innern 20 000 Mark für Kriegsfürſorge 
zur Verfügung geſtellt. N 
Die Siemens⸗Schuckertwerke in Nürnberg haben den Betrag 
von 100000 Mark für das Rote Kreuz geſtiftet. a 
In Grimma beſchloſſen die ſtädtiſchen Kollegien, eine An⸗ 
leihe von 200 000 Mark zu Fürſorgezwecken aufzunehmen. — In 
Meißen bewilligten die Stadtverordneten 30 000 Mark, in 
Kamenz (Sadj.) 50 000 Mark, in Annaberg zu Notſtands⸗ 
arbeiten 50000 Mark. 73 
Der Arbeitgeberverband der ſächſiſchen Textilinduſtrie in 
Chemnitz ſtiftete 100000 Mark für die Familien der ins Feld 
geaogenen rbeiter der ſächſiſchen Textilinduſtrie. . 
ie Fürſtliche Brauerei in Köſtritz (Reuß) ſtellte als Kriegs» 
ſpende für die Lazarette der ſächſiſchen und preußiſchen Truppen je 
eine Waggonladung des Köſtritzer Schwarzbieres zur Verfügung. 


Englands Mitſchuld am Kriegs: 
ausbruch. 


Das hinterhaltige „perfide Albion“. 
Die „Norddeutſche Allg. Zeitung“ übergibt der 
Öffentlichkeit Aktenſtücke, die auf den politiſchen Meinungs⸗ 


für die ru⸗ 9 zwiſchen Deutſchland und England unmittelbar vor 


egsausbruch ſich beziehen. Es ergibt ſich aus 


Als der Aſſeſſor Fritz von Wildberg die hell erleuch⸗ 
teten Empfangsräume der Frau v. Gerheim betrat, hatte 
er zwei anſtrengende Tage hinter ſich. Die Fahrt von 
Berlin nach Wildberg, die ſchlafloſe Nacht während der 
überf a a AL eine kurze Ruhe von kaum 
zwei Stunden, die Konferenz mit Kurt Hilbert und von 
neuem die Eiſenbahnfahrt zurück nach Berlin. Ein haſtiges 
Auffriſchen und Umkleiden in ſeiner Wohnung und nun 
15 er im Smoking zwiſchen den Gäſten, welche die 
chönen Räume der Gerheimſchen großen Wohnung füll⸗ 
ten, und machte der Dame des Hauſes ſeine 


„Sie hier, Herr Aſſeſſor? Wir glaubten Sie in der 
Ferne in den ſchleſiſchen Bergen, inmitten der Kataſtrophe, 
die unſer liebes Vaterland betroffen hat.“ 


„Vor acht Stunden noch, gnädige Frau. Aber es 
hielt mich nicht dort, nachdem ich geſehen hatte, was zu ſehen 
war. Für meine engſte Heimat iſt die unmittelbare Gefahr 
vorüber. Die Folgen ſind freilich traurig genug.“ 

Sie werden hier noch mehr davon hören, Herr von 
Wildberg. Meine Gäfte ſprechen den ganzen Abend von 
nichts anderem, als von dieſer Kataſtrophe und ihren 
grauenhaften Einzelheiten. Gehen Sie durch die Räume 
und Sie werden genug davon hören.“ 


Fritz von Wildberg machte eine Verbeugung und 
miſchte ſich unter die Schar der Gäſte. 

Dieſer Jour⸗Fix im Hauſe Gerheim war eine Ver⸗ 
einigung der beſten Köpfe Berlins. Nach außen hin war 
es eine Veranſtaltung der Frau von Gerheim, die an die⸗ 
em Tage die Bekannten und Freunde des Hauſes bei ſich 
ah. Dem entſprechend war auch die Damenwelt unter 
vertreten. In Wirklichkeit aber bot 
dieſer Jour⸗Fix auch dem Hausherrn Gelegenheit, poli⸗ 
tiſche Freunde und Perſönlichkeiten von Einfluß zwanglos 
bei NE ſehen, und manche große geſetzgeberiſche Aktion 
hatte ihren Anfang in dem kleinen, behaglich als frieſiſche 
Bauernſtube e Raum genommen, in welchem 
ſich diejenigen Gäſte verſammelten, die, wie der Hausherr 


ufwartung. 


zu ſagen pflegte, dem Herrn ein Rauchopfer darbringen 
wollten, oder er „die eine ir a oder Ziga⸗ 
rette rauchen | 2200 manche Laufbahn, deren 


rn“ 


— 


nahe zu legen, 


dieſen Mitteilungen, daß Deutſchland bereit war, 
Frankreich zu ſchonen, falls England neutral bleibe 
und e die Neutralität Frankreichs gewährleiſtete. 


Es ergibt ſich aus ihnen und den Tatſachen, die in⸗ 


zwiſchen bekannt geworden ſind, aber auch die Hinterhaltigkeit 
der engliſchen Politik, die den Hauptteil der Schuld am Aus⸗ 
bruch des jetzigen Weltkrieges trägt. Wir laſſen den uns 
durch das mangelhafte Funktionieren des Nachrichtendienſtes 
des Wolffſchen Telegraphenbureaus für Poſen erſt jetzt zugehenden 
Depeſchenwechſel nachſtehend folgen: 5 

Ein Telegramm des Prinzen Heinrich von 
Preußen an den 
beſagt: ER 
„Ich bin ſeit geſtern hier und habe das, was Du mir ſo 
ſreundlich im Buckinghampalaſt am vorigen Sonntag geſagt 
haſt, Wilhelm mitgeteilt, der Deine Botſchaft dankbar annahm. 
Wilhelm, der ſehr beſorgt iſt, tut ſein Außerſtes, um der Bitte 
Nikolaus“ nachzukommen, für die Erhaltung des Friedens zu 
arbeiten. Er ſteht in dauerndem telegraphiſchen Verkehr mit 


Nikolaus, der heute die Nachricht beſtätigt, daß er militäriſche 


Maßnahmen angeordnet hat, welche einer Mobilmachung gleich⸗ 
kommen, und daß dieſe Maßnahmen ſchon vor fünf Tagen ge⸗ 
troffen worden ſeien. Außerdem erhalten wir die Nachricht, 
daß Frankreich militäriſche Vorbereitungen trifft, während wir 
keinerlei Maßnahmen verfügt haben, wozu wir indeſſen jeden 
Augenblick gezwungen fein können, wenn unfere Nachbarn damit 
fortfahren. Das würde dann einen europäiſchen Krieg be⸗ 
deuten. Wenn Du wirklich und aufrichtig wünſchſt, dieſes 
furchtbare Unglück zu verhindern, darf ich Dir dann vorſchlagen, 
Deinen Einfluß auf Frankreich und auch auf Rußland dahin 
auszuüben, daß fie neutral bleiben. 
nach von größtem Nutzen ſein. Ich halte dies für eine ſichere, 
vielleicht die einzige Möglichkeit, den Frieden zu 
wahren. Ich möchte hinzufügen, daß jetzt mehr denn je Deutſch⸗ 
land und England fi; gegenſeitig unterſtützen ſollten, ein furcht⸗ 
bares Unheil zu verhindern, das ſonſt unabwenbar erſcheint. 
Glaube mir, daß Wilhelm in ſeinen Beſtrebungen um Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens von der größten Aufrich⸗ 
igkeit iſt. Aber die militäriſchen Vorbereitungen feiner bei⸗ 
den Nachbarn können ihn ſchließlich zwingen, für die Sicherheit 
feines eigenen Landes, das ſonſt wehrlos bleiben würde, ihrem 
Beiſpiel zu folgen. Ich habe Wilhelm von meinem Telegramm 
an Dich unterrichtet und hoffe, Du wirſt meine Mitteilung mit 
demſelben freundlichen Geiſte entgegennehmen, der ſie veranlaßt 
hat. Heinrich.“ 

Ein Telegramm des Königs von England 
an den Prinzen Heinrich vom 30. Juli 1914 lautet: 

„Dank für Dein Telegramm. 
Gemühungen zu hören, ſich mit Nikolaus für die Erhaltung des 
Friedens zu einigen. Habe den ernſten Wunſch, daß ſolches Un - 
glück, wie ein europäiſcher Krieg, das gar nicht 
wieder gut zu machen iſt, verhindert werden möge. Meine 
Regierung tut ihr Möglichſtes, um Rußland und Frankreich 


zen, falls Oſterreich mit ber Beſetzung Belgrads und des benach⸗ 


harten ſerbiſchen Gebiets als Pfand für eine befriedigende Rege⸗ R 


lung ſeiner Forderungen ſich zufrieden gibt, während gleichzeitig 
die anderen Länder ihre Kriegsvorbereitungen einſtellen. Ich 


vertraue darauf, daß Wilhelm ſeinen großen Einfluß anwenden 
wird, um Sſterreich zur Annahme dieſes Vorſchlages zu bewegen. 


Dadurch würde er beweiſen, daß Deutſchland und England zu- 
ſammenarbeiten, um zu verhindern, was eine internationale 
Kataſtrophe ſein würde. Ich bitte, verſichere Wilhelm, daß ich 
alles tun werde, was in meiner Macht liegt, um den europäiſchen 
Frieden zu erhalten. Georg.“ 

Telegramm des Kaiſers an den König von Eng⸗ 
(and vom 31. > 1914: ar x 
„Vielen Dank für Dein e iche Mitteilun eine 
Gorſchlage decken fich mit 8 rg und mit Di Mittei- 


bier 4 Aufftieg ſpäter verblüffte, hatte in dieſen Räumen 
en Anfang genommen. 
Herr von Gerheim war einer der führenden Parla⸗ 


mentatier des Abgeordnetenhauſes, einer von n et 5 


der die ungeheure ſachliche Materie, die ſich dem Geſetz⸗ 
geber unſerer Tage aufdrängt, mit einer geradezu unheim⸗ 
lichen Arbeitskraft zu bewältigen verſtand. Einer von 
denen, welche die hundert und aberhundert Denkſchriften 


ki Parlamentsſeſſton wirklich geleſen und verdaut 
en 


Nicht jeder iſt imſtande, das zu leiſten, und es iſt nur 
gerecht, daß diejenigen, die es leiſten, auch eine führende 
Rolle im parlamentariſchen Getriebe einnehmen. Die 
Fraktionskollegen, die ſich in jeder Sache auf die Akten⸗ 
enntnis des Herrn von Gerheim verlaſſen konnten, waren 
begreiflicherweiſe auch ſonſt bereit, ſich ſeiner Führung an⸗ 
Bibertrauen, 1 * 7 4 


Noch ein Liedlein von Lüttich. 


(Weiſe: „König Wilhelm ſaß ganz heiter.“ 
Eines Tags ſprach Gen'ral Emmich 
Kinder, heut’ geht's los, verdemmich, 
Alſo dieſes ſieht die Welt, 

Daß wir heute, darum bitt' ich 
Nehmen raſch und heimlich Lüttich, 
Weil mir dieſes ſo gefällt. 


Alſo los, ihr Kanoniere, 

Infant'rie und Pioniere, 

Auch der gelbe Zeppelin! 

Dieſer fliegt, ſo wie ichs meine, 
Gleich von Köln am grünen Rheine 
Und wirſt runde Bomben rin. 


Und es ſchmettern die Trompeten, 
Daß fie alles es jo täten, 
Wie der Gen ral Emmich wollt' 

Auf den Franzmann und den Belger, 
Dieſem ganz befonders, welcher 


König von England vom 30. Juli 1914 


Das würde meiner Anſichtſ d 


Sehr erfreut, von Wilhelms if 


weitere militäriſche Vorbereitungen aufzuſchie⸗ 


— PVoſener Tageblatt. 


lungen, die ich heute nacht von Wien erhalten habe und die ich 
nach London weitergegeben habe. Ich habe gerade vom Kanzler 
die Nachricht erhalten, daß ihm ſoeben die Nachricht zugegangen 
iſt, daß Nikolaus heute nacht die Mobiliſierung ſeiner geſamten 
Armee und Flotte angeordnet hat. Er hat nicht einmal die Er⸗ 
gebniſſe der Vermittelung abgewartet, an der ich arbeite, und 
mich ganz ohne aer bft gen en. Ich fahre nach Berlin, um 
die Sicherheit meiner öſtlichen Grenzen ſicherzuſte en, wo ſchon 
1 ruſſiſche Truppen Aufſtellung genommen haben. Wil- 
el m. 


Telegramm des Königs von England an den 


Kaiſer vom 1. Auguſt 1914: 


„Vielen Dank für Dein Telegramm von geſtern nacht. 39 

habe dringendes 1 an Nikolaus geſchickt, in dem i 

ihm meine Bereitwilligkeit ausgeſprochen BE alles zu tun, 

was in meiner Macht ſteht, um die Wiederaufnahme der Ver⸗ 

Fenr zwiſchen den beteiligten Mächten zu fördern. 
eorg. 


Telegramm des Deutſchen Botſchafters in 
London an den Reichskanzler vom 1. Auguſt: 


e rief mich Grey ans Telephon und fragte, ob i 
glaube erklären zu können, daß für den Fall, daß Be 
neutral bleibe im derte den Kriege, wir die 
nicht angriffen. Ich erklärte ihm ich glaube, hierfür Verantwor⸗ 
tung nicht nehmen zu können. Li nowsky.“ 

Telegramm des Kaiſers an den König von Eng⸗ 
land vom 1. Auguſt: f 

„Ich erhielt ſoeben eine Mitteilung von Deiner Regierung, 
durch die fie die franzöſiſche Neutralität unter der Garantie 
Großbritanniens anbietet. Dem Anbieten ii die Frage ange 
ſchloſſen, ob unter dieſen Bedingungen Deut chland darauf ver⸗ 
ichten würde, Frankreich anzugreifen. us techniſchen Grün⸗ 
en muß Meine ſchon heute nachmittag nach zwei Fronten, Oſten 
und Weſten, angeordnete Mobilmachung vorbereitungsgemäß 
vor ſich gehen. Ein Gegenbefehl kann nicht mehr gegeben wer⸗ 
en, weil Dein Telegramm zu 119 kam. Aber wenn mir Frank⸗ 
reich die Neutralität anbietet, die durch die engliſche Armee und 
Flotte garantiert werden muß, werde ich natürlich von einem 
Angriff auf Frankxeich abſehen und meine Truppen anderweitig 
verwenden. hoffe, Frankreich wird nicht nervös werden. 
Die Truppen an Meiner Grenze werden gerade ap 
und telephoniſch abgehalten, die franzöſiſche Grenze 
zu überſchreiten. Wilhelm“. 

Telegramm des Reichskanzlers an den Kaiſer⸗ 
lichen Botſchafter in London vom 1. Auguſt: 

„Deutſchland iſt bereit, auf den engliſchen Vorſchlag einzu⸗ 
gehen, falls England ſich mit ſeiner Streitmacht für die unbe» 
ingte Neutralität Frankreichs im deutſcheruſſiſchen 
Konflikt verbürgt. Die deutſche Deobilmacung iſt heute auf 
Grund der ruſſiſchen Herausforderung erfolgt, bevor die eng⸗ 
liſchen 5 e eintrafen. Infolgedeſſen iſt auch unſer Vor⸗ 
marſch an der raw chen Grenze nicht mehr zu ändern. Wir 
verbürgen uns aber 91 55 daß die franzöſiſche Grenze bis Mon⸗ 
tag, den 3. Auguſt, abends 7 Uhr, durch unſere Truppen nicht 
überſchritten wird, falls bis dahin die Zuſage Englands erfolgt 
iſt. v. Bethmann Hollweg.“ 


„Die Anregungen Greys, die auf dem Wunſch be- 
ruhen, die Möglichkeit einer dauernden Neutralität . zu 
ſchaffen, ſind ohne o Stellungnahme mit Frankreich und 
ohne Kenntnis der Mobilmachung erfolgt und inzwiſchen als 
völlig ausſichtslos worden. Lid: 
nowsky.“ 

Der Schwerpunkt von Deutſchlands abgegebenen Er⸗ 
klärungen liegt in dem Telegramm des Kaiſers an den König 
von England. Auch wenn ein Mißverſtändnis bezüglich des 
engliſchen Vorſchlages vorlag, bot doch das Anerbieten des 
Und am Morgen kunnt man ſehen, 
Daß der Deutſche Lüttich hat. 
Und es weht des Reiches Flagge, 
Das iſt jetzo keine Frage, 

Immer über dieſer Stadt. 


Und dem Franzmann an der Seine 
Fährts ins klappernde Gebeine, 
Als er ſolches hören mußt. 

Daß der Emmich unverzaget 
Solches Stürmen hat gewaget 
Anno Vierzehn im Auguft. 


Und ihr Brüder immer weiter, 

Fußſoldat und tapfre Reiter, 

In das Frankenland hinein, 

Haut ſie alle, darum bitt ich, 

Wie der Emmich tat bei Lüttich, 

Bis wir an der Seine ſein. 
(„Tägliche Rundſchau“.) 


Dem J. Armeekorps! 


Deutſchland in der Welt voran! 
Fünſtes Armeekorps ſteht feinen Mann. 
uf, laßt nach Paris uns ziehen! 
Wo der up? Wir ſchlagen ihn. 
Süß iſt 


aufgegeben 


Marx. 


Für des Neider Gerelläeit  - 
rrlichkeit. 
We Karl Wilespnski. 


Kleines Feuilleton. 
(Nachdruck verboten.) 


An meine deutſchen Schweſtern. N 

So überſchreibt eine Frau die folgende ſchöne und beherzi⸗ 
genswerte Mahnung, die in der „Köln. Zig.“ veröffentlicht wird: 
Der Sturmwind branſt durch die Lande, die Kriegstrompete 

em Munde; und fort ſoll er wirbeln, alles, was ſich ſeit Jahr⸗ 
145 an Staub und Wuſt, an Genußſucht und Blaſiertheit, an 
Haß und Neid angeſammelt hat in unſerm deutſchen Volke, --- ‚oft 
o hoch angeſammelt, daß man nicht mehr wußte, ob das wirklich 
die alte ſchlichte Art noch war, ob nicht e len ſie über⸗ 
wuchert hatte. Der Sturmwind hat's fortgeblaſen! Stark und in 
[ine alten Schlichtheit und Einigkeit fai das deutſche Volk da 
wie aus einem e. Weggeweht iſt alles Persönliche. Eigen⸗ 


ranzoſen W 


Kaiſers England Gelegenheit, aufrichtig ſeine Friedensliebt. 
zu bewahren und den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg zu verhindern. 
Auch hier haben wir wieder den ſicheren Beweis, daß 
Deutſchlaud bis an die Grenze des Möglichen gegangen iſt, 
um einen Weltkrieg zu verhindern, daß es aber durch Schein⸗ 
vorſchläge hingehalten worden iſt, bis die Mächte des Drei⸗ 
verbandes einen Vorſprung in der Mobilmachung hatten. 
Das hat ihnen aber doch nichts genützt. Unſer gutes Recht 
aber iſt ſonnenklar. 
Englands Schande. 
„Mit treffenden Worten kennzeichnet die Wiener 
Freie Preſſe“ die engliſche Politik: 
„Eine unauslöſchliche Schande iſt es, daß Eng 
deſſen Intereſſen 85 von der IE HEN schen Ländergier 
bedroht i Scheelſucht geleitet, feine 
Kräfte in den Dienſt einer Macht ſtellt, die zur Geißel der 
Menſchheit geworden iſt und das Leben des jetzigen N 
verbittert. Die letzte Uxſache des Weltkrieges ſind die Ränke 
von Petersburg, die Falſchbeit und Rückſichtsloſigkeit und Ge⸗ 
walttätigkeit einer dere die, beſudelt von der araujamiten 
illkür, wohl die ſchrecklichſte Erſcheinung der Geſchichte ge⸗ 
worden iſt. Der Gedanke wäre gar nicht auszudenken und das 
Unglück gar ng auszuſchöpfen, wenn Rußland in dieſem 1 5 
ſiegen würde. er Zar als mächtigſte Perſönlichkeit der Welt, 
das Moskowitertum e auf der Erde, der Mord an jeden 


„Neue 


fand, { 
bedroht werden, von nichtsnutziger 


Widerſacher heranſchleichend und zur allgemeinen Regel er⸗ 
oben! ir ſind überzeugt, daß dereinſt erleuchtete Geiſter in 
England den Tag, an dem die Nation eine Waffenbrüderſchaft 
mit den Nuſſen ſchloß, als den Beginn des tiefften fitt- 
lichen Nieder ganges in der 
bezeichnen werden.“ 


Englands Raſſenſchande. 


Wien, 21. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt zu dem 
Ultimatum Japans, daß ſich damit ein Ereignis vollzogen hat, 
welches in Zukunft für um ein weit gefährlicheres als für 
Deutſchland fein werde. Bisher habe die weiße Raſſe in 
Alien den Gang der Ereigniſſe beſtimmt. Jetzt gebe, England 
Japan Gelegenheit, in einem rein euxopäiſchen Konflikt eine 
Rolle zu ſpielen und lege ſo für ſich den Grund zu künftigen 
ſchweren Sorgen. f 

Aegypten als engliſche Provinz. 

Rom, 21. Auguſt. Nach der Politiſchen Korreſpondenz“ 
wird. Agypten jetzt vollſtändig ſeit Ausbruch des Krieges als 
eugliſche Provinz behandelt. Ein engliſches Dekret verfügt, daß 
das geſamte ägyptiſche Gebiet für Kriegszwecke Englands benutzt 
werden könne. 


Neueſte Meldungen zum Kriege, 


Die Stuttgarterinnen und die Gefangenen. 

Berlin, 20. Auguſt. (W. T. B.) Der „Oberbürgermeiſter 
von Stuttgart erſucht ung berichtigend feſtzuſtellen, daß ſich, bei 
der Ankunft der ng iſchen Gefangenen auf dem dortigen 
Hauptbahnhof überhaupt keine Szenen abgeſpielt haben. Feſt⸗ 
geſtelltermaßen hätten an anderen Orten an zwei Tagen drei 
spe hyſteriſche Frauenzimmer gebeten, den franzöſiſchen 

erwundeten Blumen bringen zu dürfen. Sie ſeien ſelbſtredend 
abgewieſen worden. Die Verallgemeinerung gehe daher weit 
über das Ziel hinaus und ſei geeignet, den Ruf der Stadt Stutt⸗ 
gart und ihrer Bewohner mit Unrecht zu ſchädigen. 
Zur Beſetzung von Brüſſel. 

Wien, 21. Auguſt. Die Meldung vom Einrücken der Deut⸗ 
ſchen in Brüſſel hat hier große Begeiſterung hervorge⸗ 
rufen. 


britiſchen Politik 


—ü— —— — ·ͤ·F————— ̃ — 


Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
Berlin. 20. Auguſt. 


Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt- und Börienvlägen in Mark für 1000 Kilogramm 
* | 


Weizen | Roggen | Gerſte Hafer 
Ber lm. 188-189 — 206-210 
Breslau 171—176 — 190195 


Raps: Breslau 205. 


üchtige, aller rteienhader, alle ſelbſtiſchen Forderungen; es 
gil nur das 1 5 das Vaterland. Und Ihr, meine deutſchen 
Schweſtern, wie ſteht es mit Euch, mit uns? Hat der Sturm⸗ 


wind auch bei uns aufgeräumt und alles Wertloſe dahingeiagt? 


Hören auch wir auf, einzelne zu ſein, ſtatt einer Einheit, beugen 
auch wir uns alle dem Loſungswort: das Vaterland, Wohl Heben 
wir auf und jtreden die Hände nach Arbeit, nach Liebesar it 
aus, aber noch ſieht und hört man von kleinlichem Zwiſt, ſelbſti⸗ 
Ir Anmaßungen, engherzigen Empfindlichkeiten. Fort damit, 
hr deutſchen Schweſtern! Yahı fahren 1 — es iſt welk und 
und wertlos, und ſchädig N Stamm. Greife jeder 
zur Arbeit, wo er ſie findet, wie er ſie findet, laßt uns nur 
Hände und Füße ſein eines Willens! Nicht alle können herr⸗ 
chen; beugt Luch denen, die euch führen in den Liebeswerken, denn 
zur in der Ordnung, auch im Dienen, erreichen wir etwas. Wir 
Frauen müſſen auch heute dienen können, und was wir tun, auch 
die einfachſte geringſte Arbeit, die niemand beachtet die im Großen 
untergeht, iſt ein Opfer fürs Vaterland. Darum laßt uns groß 
ſein, würdig handeln, über uns a hinaus; unſer kleines Ich 
untergehen laſſen in dem einen ſtarken Drange, deutſche auen 
nicht nur zu beißen, ſondern auch zu fein. Und dazu eins 
kommen, daß wir auch äußerlich au hören, die Anbeterinnen und 
Nachahmerinnen der welſchen Mode zu I einer Mode, die das 
Höchſte an Dirnenhaftigkeit und weiblicher Entwürdigung ge⸗ 
leiſtet hat, ort mit dem ganzen Plunder von 
Schlitzröcken und Stöckelſchuhen, von Kleidern, die uns 
aus- ſtatt anziehen, die unſere Bewegung hemmen und unſere 

räfte binden, und die mehr, als wir ahnen, uns ein Teil deut⸗ 
ſchen, weiblichen Empfindens geraubt haben. Wir ſollten genug 
Einſicht und Geſchmack haben, unſere eigene Mode zu ſchaffen, 
eine Mode, die deutſch, alf And fort mit dem Pub 
in dieſer Zeit; es iſt beſchämend, wie fo manche unter uns einher⸗ 
geht, als ginge es zu gi und Tanz, während draußen der T 
unter unſern Liebſten je hält 


ädigt unſern alten 


utſchen Frau fein! 5 
das Go 
daß wir wieder das werden, was des Voltes und des 


Kunſt und Wiſlenſchaft. ; 


— Füufzigjähriges Doktorjubiläum. Der ordentliche Pro 
eſſor ie mittlere und neue Geſchichte an der Frege 
niverſität, Geheimer Regierungsrat Dr. Geor Kaufmann 
beging am e fein goldenes Doktorjubikäum. 8 Dies 
ſem Anlaß begab ſich der akademiſche Senat in die Wohnung des 
Jubilars und überreichte ihm mit einer Anſprache des Rektors, 
Geheimen Regierungsrats Prof. Dr. Pax eine Glückwunſch⸗ 
tafel. 12 Anſchluß hieran ſprach dem Jubilar der Dekan 
Brise iſchen Fakultät, Prof. Dr. Gadamer, der ſich mit den in 
reslau anweſenden Mitgliedern der Fakultät eing batte. 
die berzlichſten Glückwünſche aus. 5 e 


— Voſener TageBlaft. >- 


2 R f ; 2 
Familiennachrichten 5 ch er Garten 
rie gslagebuch. 3 (aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). N nut 1 + Segen 1 Auguft 0 
e Noch zn ben ferafter Jeten Pie man] Solttant wan Fee fun Fl, dien denn u Buell verwundelen Soldaten, Pairinlisehes Aar. 


von ihm erzählen, ſingen und ſagen, wird man die Geſchichts⸗ . 
blätter mit den Taten dieſes Krieges füllen. Aber auch das beſte Dora Gerl insbefondere vaterländiſche Erzäh⸗ ausgeführt von ders 
e e e e eee e die id n en a ne 5 gapelle W 
Ereigniſſe nicht mit der Ausführlichkeit, Anſchaulichkeit und in⸗ D Regi Saſſeſſor Dr. | f h i 9 3 e 
een nr . . Öiebier mit Yet | Dre: Derlih F 
regelmäßigen Tagesdienſt der Preſſe geſchieht. Oberregiſſeur Georg Krö⸗ 
Wir haben uns daher entſchloſſen, um es unſeren Leſern 
und Freunden zu erleichtern, dieſes ſpäter unerſetzliche Material[ Geboren: 1 Sohn: Oberſtleutnant von Schultzendorff. Berlin. 


[ 
Das Diakoniſſenhaus Abonnenfen frei. 


Poſen 3. 


Jungfrauenvereine. 
eimatverein: Verſamm⸗ 


geſammelt im Haufe zu haben, Graf Blücher, Flensburg. Oberleutnant von Kuhlmann. Berlin. | .. N A 
2 5 ; | ; 2 lungsvort Kirchbach⸗Allee 3 a in 

Robert Meyer zu Eißen, Schildeſche i. W. 1 Tochter: Ober⸗ 9 ſtori 
ein Kriegs-Sonderabonnemenk leutnant und egimente-Wbfutant Bone von Burgsdorff Schweidnitz. e e 8 


Soldbüche 


ſind vorrätig in der 
Oſtdeutſchen Buchdruckerei 
und verlagsanſtalt A.⸗G., 


Poſen W 3, Tiergartenſtraße 6. 


verſammlung jeden Donnerstag 
von 8—9½ Uhr abends. 
Sonntagsverſammlung jeden 
erſten Sonntag im Monat von 4 
bis 6 Uhr nachmittags. 
Kreuzkirche: Neuer Konfir⸗ 
mandenſaal. Jungfrauenverein 
Bethanien hält regelmüßig die 
Verſammlung Sonntags nach⸗ 
mittag von 5—7 Uhr ab. 
Tabeaverein: Verſamm⸗ 
lung. Sonntag, den 23. Auguſt 
ar 6% 5 10 Uhr Pape: im 
den 23. Auguſt, vormittags 8 Uhr: | Konfirmandenſaul der Matthäi⸗ 
Statt besonderer Meldung. m Seabgo de Beichte er Sen kirchengemeinde am Bismarckplatz, 


i h . 8. 
Ihre Vermählung geben bekannt (7527 des heiligen Abendmahls. Süper. Pig 


intendent Staemmler. —] Bibelſtunde für Mitglieder 
Reierendar Lothar Heyne 


Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt. der Jungfrauenvereine. Diens⸗ 
z. Zt. Leutnant 


Paſtor Reylaender. — Bor-|tag, den 25. Auguſt von 8 ¼ bis 
Frau Eva Heyne, zen. Zreunow. 


auf unſer Blatt zu eröffnen. Für jeden, der ein ſolches Sonder⸗ ; j 
abonnement bei uns a er ſei Abonnent oder ni, werden Scholz. Schmiedeberg i. R. 
von unſerer Geſchäftsſtelle 


alle Nummern, Extraausgaben und Extrablätter Oberleutnaut Harry Douglas, Berlin. Leutnant Siegfried von 


zurückgelegt und forgjättig geſammelt, um ſpäter gebunden zu] Groß, Berlin. Kgl. Hauptmann Rudolf Freiherr von Dindlage, 
werden. Wer dieſe Sammlung beſitzt, hat ſpäter 1 e um ae r 
1 ückeburg. Hauptmann und Kompagniechef Arnim von Klützow. 
5 ein wertvolles Kriegstagebuch, . Berlin. Frau 5 von Klützow geb. Hoyer von Rotenheim, 
ohne irgend welche Mühe mit deſſen Herſtellung zu haben. Die Berlin. Frau Mathilde von Winterfeld geb. Schlabitz. Neuen feld 
bereits erſchienenen Nummern und Extrablätter können wir na⸗] Kr. Prenzlau. 
türlich nur liefern, ſoweit der Vorrat reicht. Das geſchieht inn üũñ„b„. m- kpꝛpwo mpwy⁵ñ 
ser Beihentolge der Beſtellungen, die man daher baldigſt auf⸗ SSEEEEESESSESETSEHESSTSSCESETSETTSETER 
geben wolle, 

Der im voraus zu entrichtende Betrag für dieſes Sonder⸗ 
abonnement beläuft ſich auf 2,50 M. pro Monat und muß minde⸗ 
ſtens auf ein Vierteljahr im voraus bezahlt werden. Der Betrag 
für das ſpätere Einbinden richtet ſich nach der Zahl der Bände 
und nach der Güte des gewünſchten Einbandes. 

Für alle Behörden, Vereine, Schulen und Geſchäfte iſt ein 
lolches Sete ir e Kriegstagebuch ebenſo wertvoll wie 
ür jene Familie, für die es potter einen unerſchöpflichen Scha 
der Erinnerungen an Deutſchlands größte Zeit bergen wird un 
in denen es von künftigen Generationen als ein koſtbarer Schatz 
und als eine ewig fließende Quelle patriotiſcher Erhebung ge⸗ 
hütet werden wird. 

Vor allem aber wird dieſes Kriegstagebuch jedem Feld⸗ 


Kirchennachrichlen. 


Kreuzkirche. Sonntag ; 


mittags 11½ Uhr: Kindergottes⸗ 9, Uhr abends, Kirchbach⸗ Allee 
dienſt. Superintendent Staemm-|3a in der Wohnung der Frau 
ler. — Nachmittags 5 Uhr: Ver⸗Konſiſtorialpräſident Balan. Paſtor 
ſammlung des Jungfrauenvereins][ Moeller. 

„Bethanien“ im neuen Konfir⸗] Ev.⸗luth. Kirche. Sonntag, 
mandenſaale. Kriegsbetgottesdienſt. den 23. Auguſt, vorm. 10 Uhr: 
Superint. Staemmler. Predigt. Superintend. Schnieber. 
— Vormittags 11½ Uhr: Kinder⸗ 


SSS SSS SSS 
SSD DSS s ae 


Neustettin, den 19. August 1914. 


gugsteilnehmer eine koſtbare Erinnerung ſein, und darum St. Petrikirche. (Evangeliſche t A 

ſollten es alle Familien, die Angehörige beim Heer haben, be- We . Unitätsgemeinde.) Sonnabend, gottesdienſt. Derſelbe. 

ſtellen. CCC . den 22. Auguſt. abds. 8 Uhr: Wochen⸗ 5 A 5 5 90 I er RE 
Ta a ———ĩĩ — S ſſchußgottesdienſt. Paſtor Schnei⸗ abends 7½ Uhr: Kriegsbetſtun 

verlag und Redaktion des „Poſener Tageblattes“. Kroto in rr E Slerukenente Dränichen 

ki ir Sonntag, den 23. Auguft,| Unterberg. Sonntag, den 


23. Auguſt. nachm. 5½ Uhr: Walde 
gottesdienſt. Paſtor Grell. 
Evang. St. Lukaskirche. (Ev. 
Garniſongemeinde.) Sonntag. 
23. Auguſt, vormittags 8 / Uhr: 
Predigt. Konſiſt.⸗Rat Wiehe. 
Ev. Garniſonkirche. Sonn» 
tag, den 23. Auguſt, vormittags 


vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Predigt. Konſiſtorialrat aeniſch. 
— Vormittags 11½ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Schneider. 
Amts woche: 
Konſiſtorialrat Haeniſch. 
St. Lukaskirche. Sonntag 
den 23. Auguſt, vormittags 10 Uhr: 


vorſchriſtsmäßige Königl. Bilhelmsgymnaſium. 


Der Unterricht wird fortgeſetzt. Alle Schüler haben zu 


erſcheinen, auch die bis jetzt beurlaubten. 7510 
elöp oſlkarten Der Königliche Gymnaſialdirektor. 


digt. t tfer. Beichte 5 f 
25g seng zum Fe nn Peel. De. Roft Her Bat BIETET, See 85 Pike und 10?" Ba 
5 pf. für 19 Stück erhältlich in der Hermann Janke’s — Mittags 12 Uhr: Kinder⸗ e en Beige u er 

ottesdienſt. Paſtor Büchner. | gr I he 5 
i weltberühmter 15 ‚two, ben 26. 5 . 5 
. abends 8 85 iegsbetſtunde. NR 
Dofen W. 5, Haar- Farhęe-Wiederhersteller. b en 
Ein ausgezeichnetes Mittel gegen das Ergrauen der Haare] äi⸗ Kirche.. Sonn⸗ e Ih 
Tiergartenftr.6u. St. Martinſtr. 62. Bestes, absolut unschädliches Haarfärbe-Mittel. Es ver- er 7 un. bormittoge n 1 85 Gemeinschaft l 
Beſtellungen nach auswärts werden fehlt niemals, den grauen Haaren ihre jugendliche Farbe und 8½ Uhr: Beichte und Abendmahl. Be iſche ar 2 d 
als Druckſachenſendungen ausge⸗ Schönheit wiederzugeben. In Flaschen a 3,50 Mark bei Paſtor Gürtler. — Vormittags N BE N 
4 * — 


10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Il ſe. 
— Vormittags 11½ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Ilſe. — 
Abends 8 Uhr: Kriegsgebetſtunde, 
ebenſo Mittwoch u. Freitag 
abends 8 Uhr. 

Dembſen. Sonntag, den 


Sonntag, den 23. Auguſt, 

vorm. 10 Uhr und nachm. + Uhr: 
Predigt und Feier des hl. Abend⸗ 
mahls. Prediger Bähren aus 
Königsberg. 
u Evang. 1 0 Verein 
5 ; oſchin. onntag, den 
25. Auguſb: Kir 15 9.89 0 A 8.23. Auguſt, nachmittags 3 Uhr: 
die nſt in Dem 1 auf dem] Gottesdienſt im. Dr. Arlt'ſchen 
„Paul Bifcherplag Re Garten. Paſtor Grell aus 
9 Uhr: Predigt. Paſt. Gürtler. Poſen. 

Chriſtuskirche. Sonntag, Evang. Kirchengemeinde Zabi⸗ 
den 28. 1 9 1 9 er kowo. 85 on 8 23. Auguſt. 
Beichte und hl. Abendmahl. Paftor vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. 


d k 2 . 
Die es ede 10 Pf. bis 160 Std Paul Wolff, Wilhelmplatz 3. 
20 Pf., bis 320 Stück 30 Pf. K- B „PPP ß cf TTT 


Schule und Penſionak, ſtaatlich 
An Papierhandlungen, Zigarrenläden, Gaſtwirtſchaften und fonflige aus altun 8: konzeſſioniert. Warmbrunn im 
Geſchäſte, welche dieſen Brotartikel zur Bequemlichkeit ihrer Rund⸗ Rieſengebirge. Erſtklaſſ. alt⸗ 
ſchaft nebenher mitführen wollen, liefern wir zum Wiederverkaufs⸗ renomm. Anſtalt in herrl. Gebirgslage. Gründliche hauswirtſchaftliche 
preiſe von Mk. 0,45 für 100, Mk. 1,15 für 259, me. 2,15 für soo, und wiſſenſchaftliche rau — Gartenbau. — Geflügelzucht. 
ME, 4,— für jooo Stück ab hier und geben verkaufsſtellenplakate Ausländerin im Haufe. Prima Referenzen. Proſpekte bereitwilligſt. 
koſtenfrei. 9 1083] Vorſteherin: J. Tepler. 


Zerminskalender für Zwangsverſteigerungen in Poſen und Weſtprenzen. 


— — 


MN ; Grund⸗ as ' 5 
dame des Beſitzers des N D* Herz ka. — Vormittags 10 Uhr: 4 = N ana 
Grundſtückes. Amtsgericht Grundbuch 5% Hauprgottesdienit. Paſtor Gutſche. Re 
(A = Ausseinanderſetzung.) 3 ne 5% 2 A rang Markte für die Truppen. Pajtor 
g m o . 2 
3 Nachdrud t. 5 Während der Dauer des Krieges ik A0 och. den 26. August 
f Poſen. (Nachdruck unterſagt.) findet allabendlich von 8 bis abends 6 Uhr: Betgottesdienſt. 
Bm. St. Kubiak Schroda Murzynowo 5. 9. 11 2,1677 33,.— 216 1 3 8½ Uhr Betſtunde ſtatt. Paſtor Scha t. x 
N. Sonata Selen Foſen Alea: 9.8 0028 60800 Ay | L. Vea e wegen | ul g 5e lag ben Tin 
. 90 61 oſen⸗Altſta 22. , 75 i 2 , St. Pauli⸗Kirche wegen Freitag von 4—7 Uhr 
e Schildberg Par zynow 4.9.10 0,411 2.16 e 4 Umbaues geſchloſſen. N Hehe de Kirche für W 
Adres ER Schömmieh 15.10 452226 e ; 
A. Drews nmiefe „9. 7,52 22, 11. n. Trinitatis), vorm. Uhr: b 
. Jarotſchin Chytrowo 3. 9. — 129,66 804,54 ah bande ge im 8 e ee eee 
J. Kauſchta rue ha b; 5.9.10 406 | | 0 ee 5 dae . 
Th. Ratajezat Ehl. kawitſch Niepart 3. 9. 10 0,377 8.52 — if „den 26. August [ammkung. im Stonfremamdeinaa 
C. mee Gt . nn 31.8. 9% 98955 115,08 in "Se ae e 8 11 t: ie der Petrikirche, Petriſtr. 2 pt., r. 
F. Meinaß ollſtein Zollſtein 1. 9. 9 0.06 — 12 i 5 i — — 
a E. Gruſewski Bromberg Bromberg 3.9. 9½ 0,1274 133 [1645 Erfinders Georg Harder Poder ruh bir An . Gemeinde gläubig getaufter 
Ww. H. Lubojanska Oſtrowo Groß Wyſocko 2. 9. 9 0,413 3.27 450 solo b J L . Amtswode: Chriſten (Baptiſten). Marga⸗ 
J. Mareinkowski Be rt hösf 29.8. 8 24,431 ER 75 10 F Konſiſtorialrat Dr. Hoffmann 5 5 l 
F. Töpfer romberg Schröttersdor 1. 8. 10 1,0101 41 f . 5 un] Sonntag, den 23. Auguſt, vor⸗ 
E. Ritter . Natel Sadke 4.9.11 | 888437 11037 | — Billiger Preis. aalt bbs nah a cen n, mittags 57% ihr: Predigt. Prediger 
Frau E. Wolfenſtein Schönlanle Schönlanke 4. 9. 10 me — 606 Paul Seler, Posen O1, tag, den 30. Auguſt vormittags Rob. Drews. = Vormittags 
A. Peſchla Tremeſſen Tremeſſen 5. 9. 9 0,059 — 1752 Colombstrasse 21. 10 Uhr in der Petritir che 11 Uhr: Sonntagsſchule. — Nach⸗ 
8.8 M. Fürſt 8 N 29,9 0,046 — 890 Der Konfirmanden ⸗Unterri cht * 4 Br: Predigt. Prediger 
J. Jonas Zuin ogowo 5. 9. 10 0,0858 — n Rob. Drews. 
8 % Ambroſzkiewicz u dns 2.9. 9%] 0,0211 — 756 e Distoniffenganfe an 5 1 0 0 . a 26. Auguſt, 
M. L. Cohn hmiege telichowo 5. 9. 10 0,046 — — enhanjes. abends 8 ¼ Uhr: Gebetsandacht. 
H. Bartelt Bromberg Schleuſenau 5. 9. 10 0,363 — . Sonnabend. den 22. Auguſt, Jedermann iſt herzlich ein⸗ 
E. Wedhorn Znin Janowitz Oſt 5. 9.11½ 9,2 93,27 Wir liefern zu günſtigſten Pastor gi ae Wochenſchluß.] geladen. 
Weſtpreußen. ne es. 10 65g“ den 23 gl bels be. Sondestiene gl. e 
$ ale den e 92 8. Bu 0,7081 5,58 Felihahn Ipisn Eile En up: Predigt. Paſtor bares, 1e en 86 I. 8 
Puhlmann anzig angfuhr . 9. , — 8 @ . ntag. den 23. Auguft, 
Frau J. Tapolski 5 ® Danzig 2.9.10 [ 0,0545 == 5 8 Gb. 3 auge nachmittags 5 Uhr: Jugendbund. | 
5 Uſtarbows ki 5 Langfuhr 5. 9. 9 [ 0,0935 5 ebenſo dazu paſſende 5 7 805 li 15 egsbetſtunde. — Abends 8 Uhr: Evangelifation, 5 
Weigt Graudenz Pleſſen 4.9.10 | 14,8899 | 253,74 nr ' Paſtor Fliedner. I Paſtor Pfeifer. N 
5. Schulz Ehl. Marienwerder | Graud. Vorſt. 31. 8. 9 0,092 8 Stahlmuldenfipper, Chriſtlicher Verband junger Freitag. den 28. August. | 
L. Marohn Ehl. Ri Rundewieſe 31. 8. 9 22.00 165,00 ; fonftige 1 Mädchen. Sonntag, 23. Auguſt, abends 8½ Uhr: Gebetsſtunde. | 
S. 2 4 2 een . 5 A 2 199410 In Ri 9 2 im Diakone 0 rſammlung 15 e iſt herzlich einge: J 
J. Wofciechowski orn ocker 31.8. 1 4405 ‚00 rt n . en. > 
St. Radomski Lautenburg Czekanowko u. a. 5. 9. 3 30,00 90,00 8 Transportwagen um. Kapelle des Iohannenhanjes;| Chriſtliche Gemeinschaft inner 9 
Th. Rohde Tuchel Liſſinni 31. 8. 10 0,033 — 15 8 (altes Diakoniſſenhaus). Sonn⸗ halb der Landeskirche, Kron⸗ 5 
K. Templin Brieſen Hohenkirch 3. 9. 10 9.752 51,90 2 Geſellſchaſt tag, den 23. Auguſt, vormittags] prinzenſtraße 93. Sonntag, 10 
G. Froeſe Ehl. Marienburg Willenberg 2.9.10 0,326 4,59 ‚fir Feldbahn » Induftrie 10 Uhr: Predigt.  General-|den 23. Anguſt, nachmitt. 5 Uhr: i 
2 Celebuski Ehl. Strasburg Niezywiene 5. 9. 10 1,0213 9,42 = fuperintendent D. Blau. Jugendbund. — Abends 8 Uhr; 0 
W. Schnell Chriftöurg Ehriftburg 5.9.11 — 14 — 0 Shoſchewer & bo Ev. Verein junger Männer. Evangelisation. 5 
F. Szezypiors ki Löbau Gronowo 1.9.40 4,8147 [ 399,54 15 7 Sonntag, den 23. Auguſt. Donnerstag, den 27. Auguſt, 2 
F. Glazi Tuchel Minikowo 31. 8. 10 1,004 1,62 ö Breslau XIII. abends von 7½ Uhr ab im abends 8¼ Uhr: Gebetsſtunde. f 
M. Schamlewski Schwetz ſche 2.9. 8J¼ 0,744 1,59 Konfirmandenſaale der Kreuzkirche: Jedermann iſt herzlich einge: 1 
M. Schwarzrock Ehl⸗ 2 Klingermühle 4. 9. 8½ 5,634 19,89 Verſammlung, Andacht. laden 1 
iR 
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Sonnabend, 22. Auguſt 1914. 


Aufruf 
zu Sammlungen für unſere Krieger. 


Ein Weltkrieg ſteht uns bevor. Er wird noch niemals da⸗ 
geweſene Blutopfer fordern. Mit heiliger Begeiſterung ziehen 
unſere Truppen, Landwehr⸗ und Landſturmleute ins Feld für 
Kaiſer und Vaterland. Mit nicht minder großer Liebe fürs 
Vaterland aberwollen auch die Zurückb leibenden Opfer bringen · 
Immer hat unſere Oſtmark an der Spitze geſtanden, 
wenn es galt, Opfer fürs Vaterland zu bringen. Das ſoll 
und wird diesmal erſt recht der Fall ſein, wo unſere wackeren 
Truppen uns den brutalen Grenzfeind und Friedensbrecher vom 
Halſe halten ſollen und werden. Zum Dank dafür wollen 
wir ihnen ihr beſchwerliches Los bei ihrer todesmutigen Ver⸗ 
teidigung des Vaterlandes wenigſtens einigermaßen er⸗ 
leichtern durch 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Vor allem aber wollen wir rechtzeitig Gelder ſammeln ] S 


Ze Pflege der Verwundeten, 


und dafür werden diesmal, da uns vier Mächte mit Krieg S 
überziehen, Rieſenſummen erforderlich ſein. Endlich wollen 
wir Gelder zuſammenbringen 

für bedürftige Familien Eingezogener. 

Wer wollte zurückſtehen, wenn es ſo große Dinge gilt? 
Wer wollte ſich weigern, ſich an einem ſolchen 

ſelbſtverſtändlichen Opfer fürs Vaterland 

zu beteiligen?! Speziell unſere Leſerſchar hat 
Fällen ſtets die größte Opferwilligkeit an den Tag gelegt und 
dadurch geradezu vorbildlich gewirkt. Sie wirds gewiß auch, 
diesmal wieder tun. Neben der Tätigkeit der 
lokalen Organiſationen vom Roten Kreuz muß diesmal von 
vornherein eine allgemeine Hilfsaktion ganz großen 
Stils einſetzen. Wir bitten alſo unſere Leſer und Freunde! 


die für dieſe Zwecke je nach ihren Vermögens⸗ 
verhältniſſen beiſteuern wollen, ihre Spenden unſerer 
Sammlung zuführen zu wollen. Wir ſtellen ſie als 
Spenden der Dftmart für die obenerwähnten 
Zwecke dann zur Verfügung. Über jeden Betrag, 
ob groß, ob klein, quittieren wir. Doppelt gibt, 
wer bald gibt. Alle unſere Leſer bitten wir, 


für dieſe vaterländiſche Hilfsaktion in allen ihren Ber 
kanntenkreiſen zu ſammeln und die Gelder an uns abzu⸗ 
führen. Ein herzliches Gott vergelts! im Voraus! 


Verlag und Redaktion des Poſener 
Tageblattes. 


14. Quittung. 


Wirkl. Geh. Oberreg.⸗Rat Dr. v. 1 100 M. Witwe 
Fontaine 3 M. Stiſtsdame Frl. Emma Lehnert 5 M. MA a 
1 Mark. Landesſekretär Stamm 1,55 Mark. Degemnefte e Körner, 
Krummfließ. 10 Mark. Berufsfeuerwehr Poſen 80 Mark. Geheimrat 
Noetel 00 M. Frau Baumeiſter Hecke 10 M. Reſtaurateur Schmidt, 
Elſenmühle 10 M. Geſammelt von den Unterofflzieren der Landwehr der 
29. Arbeitskompa 0 Altmann, Bartel, Kotzam und N 
Militäranwärter⸗Unterbeamtenverein 20 M. Kreisbote TTTTCTCTCTVTVTVTDTTT—T—T—T—V—T—WTT—T—V—ͤTTV＋—TT—ͤTu——H—l.l.l...w—— . w ——Kv—v———— ß 3 M 


Kriegsbilder. 


Deutſche Eltern. 
Der Stadtdirektor Tramm in Hannover hat das fol- 
gende Schreiben von einem angeſehenen Mitbürger erhalten: 
Sehr geehrter Herr Stadtdirektor! 
Nach einem N . eingegangenen Telegramm iſt ! mein 
Sohn am 10, suft 5 ei P. in Frankreich durch einen S 
gefallen. Sch. Helle Ihnen hiermit W 000 M. zur Verfügung, 
und habe nur die dringende Bitte, wenn es irgend zu erreichen iſt, 
Soll: zu jorgen, daß meine Frau po bald als möglich eine Be⸗ 
155 äftigung in 5 Liebes ät ig 
uſpruch nimmt. 


Aus dem Briefe es Kriegsfreiwilligen. 
f ſchrieb ich Thon. daß i sc 

bei der Feldartillerie e leb. 
Unterſuchung zur Aufnahme. Etwa laute end junge Leute en 
verſammelt, aber nur 240 N eingelte tellt werden. gu Haufen 
drängten ſich die jungen Leute in die Gänge, um die üren 11 
einzudrücken. Einmal war ich dicht vor der Tür als wir a 
age rausgedrängt wurden. Mit wenigen anderen es 
ſteckte ich mich im Keller um gleich als erſter wieder vor- 
dringen zu können. Aber als wir wieder rauf wollten, war ein 
eiſernes 1 1 Hof der Treppe. So mußten wir unten dur 
wieder auf d of. Die ag waren inzwiſchen wieder voll, 
und keiner — 1 a ‚eg 10 in höchſter Not durch 
ein Fenſter (2 Meter hoch), hieb mich > die fluchende 
Menge und wurde als . — genommen 


eit erhält, die ſie voll in 


mich als Kriegsfreiwilliger 


Kurs 
Heute morgen war die 


m eijernen eb 
1 ein ee au Pu nach der „Oſtpreuß. 
eitung“ an 8 der daheim folgendes 
„. Als die erſten Siegesnachrichten von Eurer Oſtgrenze 

gu uns drangen und der Name Koſaken genannt wurde, da dachten 
wir hier an Turkos und Zuaven und wünſchten uns die Kerle 
aus Afrika vor den . Vielleicht kommen ſie noch, 
vielleicht müſſen ſie noch herüberkommen; die e werden 
ar ß. mit Freuden 8 ransporte übernehmen. r Fall von 
ttich war natürlich uns 1 ein Ereit mis erſten 
Ranges; jeder Metzer dat weiß, wie ſtark dieſe Feſte iſt, und 
was die Hannover re 5 gefüllt uns alle mit Ehrfurcht. 
Dann es Depe ujen oder Belfort. ſage 
Dir: der Jubel in der eye 1 erſtieg alle Grenzen, und nie 
iſt b. Bauch 2 wg 5 „Die Wacht am Rhein“ und „Deutſch⸗ 
land, Deutſ 170 Er 2 Ja oelungen worden, als in den Aben 
ſtunden des 1 In jedem einzelnen unſerer Soldaten 


in ſolchen] Wilu 


di 
Schuß 
ſt, in di 
ch 
w 
Tabak g 
b 
ſch 
55 
lied 


Voſener Tageblatt. 


Labor. „Diener Cormeibiig. 3 M. Juſtizbeamter Vorwerk 3 Mark. 


Kanzleiſekretär Kohlhoff 3 M. Kaſſengeh. Boche 3 Sammlung 
durch Bahnhofsaufſeher Neumeiſter (Parkowo): (Bahnhofsaufſeher 
1 6 M., Eiſenbahngeh. ne 6 M., Hilfsweichenſteller 
Pick 5 M., Bahnwärter Kuhfeld 3 M. die Hilfsbahnwärter Bruno 
une 2 M., Fritz Siedler 2 M., Dallüge 2.50 Mark. Podolske 
2 M., Mißal 2 Mark, Witwe Will „50 Mark, zuſammen 32 Mark. 
Fritz "Stober, Dzierzanow 10 M. Jugendbund Lettberg durch L. 
Seifert. Johannesgarten 30 M. Sammlung durch Bahnhofsaufſeher 
Milz, Aotenftein, Bahnhofsaufſeher Milz 4 M. Lehrer Hartmann 
20 M., Buchhalter Gollin 5 M., F. Klott 1 M., Wirt Ramm 1 M., 
Krenz 2 M.. Wirt Jeske 10 M., Wirt Will 2 M., Wirt Girke 4 M., 
Maſchinſſt Jacob 1 M., Wirt Bruck 10 M., Wirt „Märtin 2 M., 
Arbeiter Ferch 0,50 M., Arbeiter Pawlack 0,50 M., Fr. Skotarczak 
0,50 M., Arbeiter Roſadzinski (sämtlich in Rotenftein) 0,50 M., 
Beſitzer Dobrzanski, Gr. Rudi 10 M., zuſammen 70 Mark. 
5 urch Lehrer Sell, Karlsruh: Zufallsſpiel Lehrer P. 
us „Sell. Karlsruh 3 M., Przybylski. Noskowo 0,50 M., 
e Noskewe 1 M., Graczyt. Noskowo 1 M., Kowalczyk. 
Noskowo 0,50 M., Gulezynski, Karlsruh 0,50 M., Zagorska. Karls⸗ 
75 0,50 M., Krönung, Karlsruh 0,50 M. Kohlmay, Karlsruh 
1 M., Andryſzak, Karlsruh 1 M., J. Dziarski, Karlsruh 1 M., 
Fr. Awapiſzewski. Karlsruh 0.50 M., J. Ozdmanski Karlsruh 0,25 M., 
J. Juſiak. Karlsruh 1 M., K. Lepatka, Noskowo 0,50 M., J. Rut⸗ 
kows ki Noskowo 0,50 M., St. Jaſierski, Noskowo 0.50 ir R. K.⸗ 
Spiel M. W.⸗S. 3,50 M., Waliſzka, Karlsruh 0,50 M., J. Stawniak 
0,25 M.; Staniſzewski 0,50 M., Budzynski 1,50 5 Wochaſiak 
0.50 M., Jozwial 1,50 M., Wachowiak 1.50 M., Majchrzat 0 50 M., 
Ssczepanska 0,50 M., Siemiatkowski 0,50 M.. Szalbieſz 0.50 M., 
Be a 0,50 M., Kupczyk 1.25 M., Szalbieſz 0,50 M., Kazmier⸗ 
za M., Szytowny 1 M. (ſämtlich in Neu - Satz un); 
Oſinska 0,50 M.. Wofciechowski 0,25 M., Nowaczyk 0,25 M. 
Szambelanczyk 0,25 M., Smigorska 0.50 M., Wisniewska 0,30 M., 
Woftkowiak 0,50 M. Lewicki 0,50 He 3 0,40 M., Rataſczat 
Noskowo 1 M., R. K. 
44,15 Mark. 


Toni 9 posen 10,05 M. Sieben Seängienfchmefter Boret 50 M. 
Evang. Kirchen or, Borek 50 M. Erika Jeß 0.25 M. becher 
durch 5 M. Ae er Löſſler in en, Bahnhofsaufſeher 


Kaiſer 1 M. und Joh. Bamber 1 M., die Vahnwärter Si 2 M 
Nauenburg 3 M. und 7 M., Beſitzer Pietſch 3 M., 5 
8 11 0.50 1 „ 1 roll 0,50 ee und 


Zufammen 802,70 ME. 
Dazu Betrag der 13. Quittung 28899,82 . 
Insgeſamt 29 702,52 Mk. 


Eingelieferte Liebesgaben: 
N. N.: 2 Tiſchgedecke mit je 6 Servietten; Frau Schulz: drei 
den, 3 Handtücher, 2 gr. Mullbinden. Leinenflecken; Erika Sep: 


chokolade. 
„Eingeliefert als „Gold für Eiſan! * 
: 1 Granatarmband, 1 filo. Armreifen, 1 filb. Kette, zwei 


Broschen (il ‚1 Rai drich⸗Broſche mit filb. Einfaffun 
Pr 5 Geld 5 ran), 1 Kaiſer Frie 1 8 1 une: 


9 „: 1 Doppelehering; 
1 10 5 5 rau S lg: 1 Armband 1 5 mit goldenem 
chloß; N. N., Doruchow: 2 Trauringe, 1 gold. Siegelring, 1 gold. 
ring. 


Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
„au enge Bruſt!“ 


(Geſchehen im Rheinland.) 
Ein Sekundaner 16 de ehn Jahr, 
else 2 1 5 e 
er Stabsar t ihm un 
„Die Bruſt iſt Na zu eng! 100 


a eine Kugel breit genug,“ 
Sagt keck da Fk Schneuz 
Und wenn es Gott im Hebe will, 
Auch für ein Eiſern Kreuz 
ſteckt ſozuſagen die Vorbedingung 777)... . r ß p ß HoD LAT Sb den Sieg, und es müßte 
gegen leibhaftige Teufel Nene wenn wir nicht bald vor Paris 
ſtehen 5 Eine i def e und einen ſolchen Schwung 
t die Bet nicht geſehen. Wenn aber erſt die Metzer Ka⸗ 
nonen een dann mögen die polierten Franzoſen in die Erde 
kriechen 15 del, haut's ein. Brennt Ihr den Koſaken nur tüchtig 
was au 13 Fell, damit die ruſſiſche Intelligenz erfährt, daß Deutſch⸗ 
lands Grenzen nach Erweiterung zittern. Wenn Du meinen 
Brief bekommtſt, liegt vielleicht ſchon Namur am Boden oder 
105 Gravelotte ſauſen die et Nane ene Reiterbrigaden 


ie Steinbrüche. Laß mich eues von Euren Erfolgen 
wissen und be ruhige auch Du die Eltern über unſer weites Aus⸗ 


Max Bewer. 


einanderſein. Leutnant K. ſchickt Dir ſeine Grüße, er ſpricht nur 
noch vom Eiſernen Kreuz. Die Ge eſamtſtimmung iſt im 
Weſten imponierend; unſer Transportzug war eine fa hrende 
Reklame für deutſchen Humor und deutſche Waffenfreude. S 

und Dörfer hatten die Bahnhöfe beſetzt, und gauze Pakete und 
Körbe von er wurden uns in die Hände gedrückt. Konnte 
es vor hundert Jahren beſſer ſein? Aber unſre Blutsbrüder mit 
dem großen Phlegma, die we es auszulöffeln haben. Hoffen 
ir es! R 

Damen und Kriegsgefangene. 

Um die unerhörten Vorgänge bei den Transporten Kriegs⸗ 
geangener entgegenzuwirken, hat die Zentralleitung des Roten 
Bergen im Großherzogtum Helfen betannt gegeben, daß die 


a e 
ſpringt 


pflegung verwundeter. Kriegsgefangener Sache der Militär⸗ 
iſt und nur in Ausnahmefällen das Rote Kreuz ein⸗ 
nverwundete Kriegsgefangene ſind nur mit einfachen 
Nahrungsmitteln in einer ng gr verpflegen, die für den Le⸗ 
bensunterhalt eben ausreicht. ürfen weder Leckerbiſſen noch 
ak gegeben werden. Die 1 n da⸗ 
gegen ſind wie die ee zu behandeln. Es iſt den Damen 
verboten, Eiſenbahnwagen mit unverwundeten Kriegsgefange⸗ 
nen zu betreten. Die Damen werden zum Roten 1 nur noch 
in lichter Kleidung und ohne Hüte zugelaſſen. Bei 
würdeloſem Benehmen werden die Damen vom Bahnhof 
e und ihnen die Legitimation entzogen. 
chaus billigenswerte Maßnahmen. Aber iſt es nicht 
traurig, daß erſt zu ſolchen Maßnahmen geſchritten werden 
mu 


Ein Kaiſergruß auf der Feldpoſtkarte. 

Wie gemeldet, ſtattete in Lempelhoß das Kar erpaar einem 
durchfahrenden Jägerbataillon einen Beſuch ab. Wer von den 
Jägern mit dem Eſſen fertig war, ſtellte ſich wieder in Reih und 
Glied, und der Kaiſer ſchritt die Front ab. Für jeden faſt wußte 
= 1 5 ort, und manchem klopfte er auf die Schulter. 

als einer beim Herantreten des Kaiſers feine Poſtkarten 


0 
9 


anzen ]? 


Beilage zu Nr. 391. 
Gebet der Kinder”. 


Großer Gott, aus Kindermunde, 
Dringt ein Flehen in dein Ohr, 
Bringt von unſrer Not dir Kunde. 
Hör' der Beter frommen Chor. 


Unſre Väter, unſre Brüder, 

Kämpfen heiß in grimmer Schlacht. 
Mutters Aug' wird trüb und trüber, 
Tränen weint ſie Tag und Nacht. 


Hilf uns doch, o beſter Streiter, 
Starker du, Herr Zebaoth. 

Hilf dem deutſchen Volke weiter, 
Rette, rett' uns aus der Not! 


Gib uns Sieg zu deiner Ehre, 
Feindestücke komm' zu Fall, 
Unſern König, ſeine Heere 
Segne, Herrgott, allzumal. 


Hör' mein kindlich heißes Flehen, 
Lieber Gott, geſchwind, geſchwind, 
Und dann ſprich: „Es ſoll geſchehen! 
Amen! Sei getroſt, mein Kind!“ 
Arthur Sieg. 


*) Dieſes Gebet der Kinder, das der Verfaſſer, der Rektor 
der ſtädtiſchen höheren Per a in Kempen i. P. iſt, bei 
der Morgenandacht in ſeiner Schule verwendet hat, und uns 
zur Verfügun 2 ſtellt, wird gewiß auch in anderen Schulen zu 
gleichem Zweck verwendet werden. 


Zwei Worte. 


Und fragt ihr, wer der Sieger iſt, 
Wer kühn die Schlacht geſchlagen: 
Nicht Regiment noch Feldobriſt 
Weiß euch ein Mund zu ſagen. 

Ein einz'ger Name wird genannt — 
Wer hat die Feinde überrannt? 
Das Vaterland! 


Und fragt ihr, wo der Gatte fiel, 

Wo eure Brüder bluten, 

Der Sohn auf ſturmzerſpalt'nem Kiel 
Schwand in den Meeresfluten: 

Die eine Antwort alle eint: 

Wem heut' nicht mehr die Sonne ſcheint, 
Er blieb — vorm Feind! 


Generalbefehl: Schweigt und vertraut! 
Hei, wie das nötig heute? 

Die Jagd iſt auf! Ein Hauch, ein Laut, 
Und los iſt rings die Meute. 

Woll'n wir des Feindes Treiber ſein? 
Die Lippen feſt, das Herz zu Stein! 
Schmerz, biſt du klein! 


O Mutterſprache, ſtärker fand 

Ich nie dein Herzblut pochen. 

Zwei Worte — Feind und Vaterland — 
Und alles iſt geſprochen. 

Stumm ringt das Volk auf blut'ger Flur. 
Fort mit der letzten Tränenjpur . . 


Zwei Worte nur! 
(„Köln. Ztg.“) Rudolf Herzog. 


der Krieg und das Wirtſchaftsleben. 


Wiederaufnahme ſtaatlicher Bauten. 

Bei Ausbruch des Krieges ſind infolge der ſtarken Entziehung 
von Arbeitskräften der Unternehmer durch die Mobilmachung 
auch die Bauarbeiten im Bereiche des Miniſteriums der öffent⸗ 
lichen Arbeiten an manchen Stellen eine Zeitlung ins Stocken 


verſtecken wollte, da nahm ſie ihm der Monarch aus der Hand 
und ſchrieb jpigenbe re E „Ruhig abkommen und auf 
: * 


Gott trauen! Wilhelm 1 


Es gibt leiber auch Schattenſeiten. 

Der Oſtpreußiſchen Zeitung“ iſt eine F ene dage- 
gangen, die an einen Bahnhofswirt in Weſtpreußen 
gerichtet war. Sie lautet wörtlich: 1 Herrn NR 
Bahahofswirt jagen alle, die am 10. d. Mis. ins Nur gezogenen 
Krieger des zweiten Bataillons 1 0 Dank für die große 
an den Tag gelegte patriotiſche Geſinnung, indem er den armen 
verheirateten Kriegern vielleicht die letzten dreißig Pfennig 
u für eine Selter waſſer. (Selbſtkoſtenpreis 
3 Pfennig) Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren 
und wünſchen ihm für die Zukunft das Beſte.“ 

Die Thüringiſche Landeszeitung in Gotha ſtellt, nachdem 
ſie berichtet hat, wie gut die ins Feld e Krieger dort auf⸗ 
genon men worden waren, folgendes je „Um jo mehr muß es 
befremden, daß man hier und da Klagen der einquar⸗ 
tierten Mannſchaften über mangelhafte . 505 de 
125 in einigen vornehmen Häuſern hören muß. A len ſich 

. die Einquartierten des Direktors einer 5 uſtriellen 
Feſtden Firma, wohnhaft im Villenviertel, durchaus nicht als 
ehrenwerte Gäſte, ſondern als läſtige Eindringlin e. Die Leute 
klagten über mangelhafte Verpflegung, und eine mehr als „hunde⸗ 
ſchnäuzige“ Behandlung. Wir müſſen offen geſtehen, daß uns 
etwas Verartiges geradezu 5 iſt. Wenn man ſieht, 
wie die kleinſten Leute ihr Letztes geben, um den Einquartierſen 
die letzten paar Tage vor dem Ausrücken fo angenehm wie möglich 
u machen, dann kann man das oben geſchilderte Verhalten einer 
15 au, den bo ornehmſten rechnenden Familien nur empörend 
inden“ 

Im „Kölniſchen Stadtanzeiger“ findet ſich eine Anzahl von 
Anzelgen, in Deu geſchäftskundige Mitbürger ſich anbieten, gegen 
. ung „Einquartierung von Herrſchaften“ 
1 übern men. Die Kölner Stadtverwaltung hat ſich ferner ver⸗ 
anlaßt geſe eben, er öffentliche Warnung zu erlaſſen, wonach 
künftig in Fällen der Weigerung, Einquartierung au Bunehmen, 
Geldſtrafen bis 150 M feitgefeßt werden ſollen; außerdem follen 
die Namen der ſich Weigernden Jean gemacht werden. 


Paſſende Mottos. 
An einem Wagen der durch Wetzlar fahrenden Mili 
mit Kreide geſchrieben: 65 a N Deilitärzüge ſtand 
Deutſchland: 
Ein' feſte Burg iſt unſer Gott, 
Ein' gute Wehr und Waffen. 


Fra 
Macht iſt an getan. 


nkrei 
Mit unſerer 5 
Wir ſind gar bald verlore 


geraten. Der Miniſter hat angeordnet, daß die Bauarbei⸗ 
ten ſeines Reſſorts ungeſäumt wieder aufzuneh⸗ 
men und nach Möglichkeit zu fördern find, um der Url 
beitsloſigkeit in tunlichſt weitem Umfange zu ſteuern. 
Auch der Erſatz zur Fahne einberufener Bauunterhaltungs⸗, 
Werkſtätten⸗ und ſonſtiger Arbeiter wird einer Anzahl von Ar» 
beitsloſen Arbeitsgelegenheit geben. 
8 Die Reichsdarlehnskaſſe 

hat jetzt endgültig von der Errichtung eines Lombardſpeichers 
abgeſehen. Sämtliche beliehenen Waren ſollen im Gewahrſam 
des Verpfänders unter Verſchluß der Reichsbank bleiben. 


Der Kredit im Warenhandel. 
Eine Anzahl der bedeutendſten Firmen der Eiſenwaren⸗ u 
Brauche will ein Rundſchreiben an ihre Kundſchaft verſenden, & 
durch das die anfänglich beſchloſſene allgemeine Kreditentziehung] D 
Jufgegeben wird. 

Ferner verſendet der Intereſſenverband der deutſchen Be⸗ 

kleidungsinduſtrie an ſeine Mitglieder ein Rundſchreiben, in 
dem der grundſätzliche Standpunkt des Verbandes angeſichts der 
Kriegslage zum Ausdruck gebracht wird. In der Abwickelungſ en 
getroffener ngen ſollen Lieferanten wie Abnehmer 
weitgehendes Entgegenkommen zeigen. Für die Liefe⸗ 
krantenverbände wird es als nationale Pflicht bezeichnet, ihren Mit⸗ 
‚gliedern jedes Entgegenkommen, das fh nur halbwegs mit den 
| bandsbeſtimmungen verträgt, zu geſtatten. Andererſeits 
müſſe aber vor allem einem Sichdrückenwollen von Annahmever⸗ . 
—— daun mit aller Entſchiedenheit begegnet werden, 
wenn es nur in der Abſicht geſchieht, von regulären Abſchlüſſen 
freizukommen, um irreguläre Ware kaufen zu können. 
Eine Kredithilfe für den gewerblichen Mittelſtand 
Mt unter Führung der Preußiſchen Zeutralgenoſſenſchafts kaſſe 
in die Wege geleitet worden, und wird nunmehr durch einen Er- 
laß des preußiſchen Mimiſters für Handel und Gewerbe 
Vrnaniſtert. 


Nückfluß der Gelder in die Sparkaſſen. 

Bei der Landesbank der Rheinprovinz, die in den 
Tagen vom 27. Juli bis 3. Auguſt den Sparkaſſen und öffent 
lichen Kaſſen etwa 24 Mill. Mark ausgezahlt hatte, um dem An⸗ 
ſturm der Sparer zu begegnen und dem großen Kreditbedürfuis 
der Gemeinden Hilfe zu leiſten, hat feit dem 3. Auguſt ein ſtar⸗ 
ker Rückfluß der Gelder eingeſetzt, deren Höhe ſich bis zum 
L. Auguſt auf 18 Mill. Mark beläuft. 


Weltkriegs-Chronik. 
(Bottjebung,) - 


20. Juli. 
Ein Ulas des Zaren beruft Reſerven aus 41 Gauperueents } 
unter die Fahnen. 
e Franz Joſeph kehrt von Bad Iſchl nach Wien „ 


e ee eee 


e 955 ierung Ae in 
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Brei druck kommt. 
{ne dec Pa 45 . be 1 
deutſ atrouille wird nachmittag roſtken 
iſe Lyck in Oſtpreußen von einer ruſſiſchen Parent. be 
en. 


. Generalſtab aof die Meldung über den in 

. auf den 2 Auguſt bahn ue be 06 5 5 cn schen 
Serge genen die Eijenb: 12 Eichenried 

de Jardt Moin Wreicen 15 von der en der 

9 Grenze durch ruſſiſche Kolonnen bei S ddexn ſüd⸗ 


öſtli ER Biallg in Oſtpreußen. „Hierng — id dert es 
des luß der Mitteilung des Generalſtabes — „Kußland deut, 
en iet Sa And ran ech det ee rot 2 
reuzer „Augsbur ie en ruſſiſchen 

Krieg gshafen chan. 7 


80 franzöſi je Offiziere ver 5 en in preußiſchen Uniformen 

in 5 Kraftwagen bei dern die deutſche Grenze zu 
reiten 

Jebune des Großherzogtums Luxemburg durch die deut⸗ 


en F Franzöſiſches Flugzeug wird bei Weſel herunterge⸗ 


ne bricht den Frieden mit Deutſchland und die Neu⸗ 
tralität Belgiens ferner dadurch, daß franzöſiſche Flieger über 


Sac nach Deutſchland fliegen und (3. B. bei Nürnberg) Bom⸗ 
ben abwerfen. 

Schweden erklärt ſeine Neutralität. 

„„ Kavalleriegefechte an der oſtpreußiſch⸗ruſſiſchen 


e deutſche Botſchafter Graf Pourtalès verläßt Peters⸗ 


3. Auguſt. 
deß Kaiſers. 


Botſchafter verläßt Berlin. 
cher Bundes fürſten. 
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Aufruf deutſ 
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Reſchstage 4 der Reichskanzler zu dieſer Maßnahme: „ 


kennt kein 
Veröffentlichung des deutſchen Weißbuches über die V 
en — der zwiſchen Kaiser unb 


51 ichte des Krieges mit dem 

ar gewechſelten Telegramme. 

1 talien art Parte W f Widerſt 
e polniſchen eien in Galizien rufen zum tand 
ur Sammlung der Polen gegen Rußland auf. 
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Der Kaiſer erneuert den Orden des Dan Kreuzes. 
nrücken der deutſchen Vorhut in 
entihe Truppen ſehen N ielun en von Kaliſch. 


Soßal- und Provinzialzeitung. 


Poſen, den 21. Auguſt. 


Geſchichts⸗Kaleuder. (Nachdr. ver b. 


Sounebent 22. Auguſt. 1647. D. Bapin, Ph . * 6. 
ring taatsrechtslehrer,“ Auri 
Oberdöbling. 1864. Genfer 0 . 
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Fahnen heraus! 


Gott der Herr iſt jo ſichtbar mit unſerer wackeren Armee; 
„ geſtern iſt zwiſchen Metz und den Vogeſen von den Truppen aller 
deutſchen Stämme unter der Führung des Kronprinzen von 
Bayern ein gewaltiger Sieg über die Franzoſen erſochten wor⸗ 
den. Wir wollen unſerem Danke gegen Gott und für unſere 
ſiegreiche Armee ſichtbaren Ausdruck geben, indem wir unſere 
Fahnen von den Häuſern herab in die Winde flattern laſſen, 


neral, 7 


zugleich als ehrendes Gebächtnis für die wackeren deutſchen O 


Kämpfer, die in der Schlacht ihren Tod fanden ober verwundet 
wurden. Gott der Herr ſegne weiter unſere Waffen! 


Kriegs⸗Stimmungsbilder aus Poſen. 
XVII. 
Brüſſel von unſeren Truppen beſetzt: dieſe 
hochbedeutſame Nachricht, die ſich heute früh dank der von uns 


herausgegebenen Extrablätter mit Blitzesſchnelle durch die ganze Grü 


Stadt verbreitete, löſte allenthalben jubelnde Begeiſterung aus. 
Wenn es ſich dabei auch um keine Feſtung, ſondern nur um eine 
offene Stadt handelt, ſo iſt doch die Beſetzung Brüſſels, der 
Hauptſtadt Belgiens, doch inſofern von ganz hervorragender Der 0 
deutung, als ſie unſere Truppen auf dem Marſche nach Frank⸗ Wo 
reich der Grenze dieſes Landes bedeutend näher gebracht hat; ſie 
iſt zugleich ein erfreulicher Beweis dafür wie unſere Truppen⸗ 
leitung mit einer für unſere Feinde geradezu unheimlichen Ruhe 
die Truppen immer weiter führt den Franzoſen entgegen. 

Die Beſetzung Brüſſels wird zweifellos der bis zur Siede⸗ 
[hitze aufgeregten Einwohnerſchaft unſerer Stadt eine gewiſſe Ent⸗ 
ſchädigung für die angebliche Einnahme der Feſtung] Bi 
Belfort mit 80 000 Gefangenen bieten, wodon die Kunde ſich 
geſtern abend in der ganzen Stadt verbreitete und leider, allen 
Abmahnungen beſonnener Menſchen zum Trotz, überall Glau⸗ 
ben fand. Wie ſolche falſchen Nachrichten entſtehen, man weiß 
es nicht. Plötzlich ſind ſie in aller Munde, und keine Macht der 
Welt iſt imſtande, den aufgeregten Maſſen die Unwahrſcheinlichkeit 
einer ſolchen Meldung auszureden. Man fest ſich vielmehr bei 
derartigen Verſuchen noch allerlei Grobheiten aus; verſchiedene 
ganz beſonders aufgeregte Männer behaupteten geſtern frank und 
frei, als kein Extrablatt erſchien, das das nur zu ſchöne Gerücht] 
beſtätigte, die Zeitungen hielten die Nachricht abſichlich zurück. 
Torheit! Als ob nicht gerade die Preſſe mit Wonne eine ſolche 
gewaltige Siegesnachricht ſofort in die Offentlichkeit bringen 
würde. Die Art, wie die falſche Nachricht überall gläubige Ge⸗ 
müter fand, iſt ein Schulbeiſpiel dafür, wie manche Leute zweifel⸗ 
los unter dem Eindruck von Sinnestäuſchungen ſolche Nachrichten 
frei erfinden. So erſchien geſtern abend ein Soldat bei uns, 
der uns allen Ernſtes verſicherte, er habe auf dem Bahnhofe vor 
etwa einer halben Stunde neben einem Hauptmann geſtanden, 
der ein Telegramm mit der Nachricht vom Fall Belforts auf dem 
Bahnhofe vorgeleſen habe. Als der Soldat unſere Redaktion ver⸗ 
ließ, trat ein Herr herein, der uns erklärte, er habe vor zehn 
Minuten mit dem eben erwähnten Hauptmann auf dem Bahnhofe 
geſprochen; dieſer habe ihn gebeten, wir möchten ihm doch ſofort 
davon Nachricht geben, wenn wir eine Beſtätigung des Gerüchts, 
an deſſen Richtigkeit er nicht glauben könne, erhalten ſollten. 
Er hatte ein ſolches Telegramm nicht verleſen. Die Folge des 
ſich hartnäckig haltenden falſchen Gerüchts war, daß der Eingang 
zu unſerer Buchdruckerei bis in die 11. Abendſtunde von Hunder⸗ 
ten von Menſchen belagert wurde die mit wachſender Ungeduld 
auf die Herausgabe des Extrablattes warteten. Als ſchließlich das 


Publikum mit dem Exlöſchen der elektriſchen Bogenlampen ſichtkoſten an: 


zerſtreute, 2 ein Herr zu 
kommt nicht, aber die Nabel iſt auch nicht dementiert 
worden, infolgedeſſen iſt ſie doch richtig“ Leider 
nicht! Das Publikum täte gut, allen dieſen immer wieder auf⸗ 
[tretenden falſchen Gerüchten gegenüber die größte Vorſicht ob⸗ 
walten zu laſſen. Das Erwachen aus einem ſchönen Traum wie 
ihn die ſchon jetzt erfolgende Einnahme der Feſtung Belfort dar⸗ 
ſtellt, iſt immer recht grauſam, und es iſt wirklich mit aufrichtiger 
Genugtuung zu begrüßen, daß die Beſetzung Brüſſels wenig⸗ 
ſtens eine gewiſſe Entſchädigung für das noch nicht eroberte 
Belfort brachte! 

Das Gerücht über die Einnahme Belforts ſoll nach unſeren 
zuverläſſigen Ermittelungen auf folgende Weiſe zuſtande gekom⸗ 
men ſein: Gelegentlich eines amtlichen Ferngeſprächs mit einer 
amtlichen Stelle in Hamburg fragte der Hamdurger Teilnehmer, 
ob hier etwas über die Einnahme von Belfort bekannt ſei. Daraus 
ſchloß man hier, daß man in Hamburg eine Nachricht von Bel⸗ 
forts Fall habe, das falſche Gerücht war fertig und konnte ſich 
nun lawinenartig über ganz Poſen verbreiten und die Einwohner⸗ 
ſchaft in eine in dieſem Kriege noch nicht gekannte Spannung 
und Aufregung verſetzen. Nun, hoffentlich ſorgt unſere wackere 
Armee dafür, daß wir uns über den tatſächlichen Fall et 
forts freuen dürfen. 


Wiederaufnahme des our eherne 
im Direktionsbezirk Poſen. 

Mit Zuſtimmung des Chefs des Feldeiſenbahnweſens iſt mit dem 
heutigen Tage der öffentliche Verkehr nach Maßgabe des nachſtehenden 
Fahrplans und unter folgenden Bedingungen bis auf weiteres wieder aufge⸗ 
nommen worden: Eine Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzeichneten 
Züge verkehren, und eine Gewähr für die Rück⸗ oder Weiterbeförderunbei An⸗ 
ſchlußverſäumnis wird nicht geleiſtet. Als Gepäck werden nur Gegen⸗ 
ſtände angenommen, deren der Reiſende zur Reiſe bedarf, außerdem, 
ſoweit Platz vorhanden, auch die in der Ausführungsbeſtimmung 1 zu 
§ 30 der Eiſenbahnverkehrsordnung genannten Gegenſtände. Aus be⸗ 
trieblichen Gründen kann die Gepäckabfertigung auf einzelnen 
Stationen oder für einzelne Züge jederzeit eingeſchränkt oder 
abgelehnt werden. 

Liſſa— Bentſchen. 


Liſſa ab: 610 2 10 810 950 Bentſchen ab: 617 100 642 838 
Bentſchen an: 759 401 952 244 Liſſa an: 805 303 751 1248 
Goſtyn —Koſchmin. 

Goſtyn ab: 640 545 Koſchmin ab: 8 56 9.00 
Koſchmin an: 744 748 Goſthn an: 1014 102 
Berlin— Frankfurt (Ober) —Neppen —Ventſchen —Poſen. 

Berlin Schl. Bf. ab: 1024 940 6 36 1036 556 556 
Frankfurt „ 75 32 1102 1123 326 1108 1188 
eppen ab: 436 1135 128 485 124 1230 

Benkſchen ab: .. 816 1248 416 816 4% 2 
BIN ARN 500 113 19 2 118 76 3U 

Poſen ab: 988 716 21s 3258 74 25 

he ab: 806 1126 624 40 1222 3 

eppen ab: 1143 505 1092 541 420 426 

je Huet (Ober) an: 1242 40 1 04 5 DU 

lin Schl. Bf. an: 446 848 322 742 905 9% 
Rein Denen: “ 

Poſen ab: 1028 118 818 18° 21s 201 942 

Gneſen an: 1247 827 3 112 27 427 24% 11 

Gneſen ab: 112 615 1015 226 415 1042 415 

Poſen an: 1 823 1223 312 622 1224 6% 


Oſtrowo—Großgraben—Oels. 


Oſtrowo ab: 322 1009 300 Oels ab: 14 89 54 
els an: 7493 243 Oſtrowo an: 644 144 1043 
Glogau — Neppen. 

Glogau ab: 522 154 604 Reppen ab: 730 1180 924 
Reppen an: 810 508 91 Glogau an: 1041 217 1222 
Sagan —Wollſtein (Poſ.) —Grätz—Poſen. 

„ — — 810 — 118 

habt Niederſchle Re — 458 905 104 111 956% 
555 I 5 . „ — 542 919 1105 13 1018 
pi abe (800) 1 „ 726 1040 216 6322 — 
% an: Ne e 824 1302 414 747 — 
Gig . res le U Ed: 78 
ofen an EIER a ER Ed a 
25 1 K N — 584 10 228 3892 
n 8 — 840 12 16 485 9498 

ein ( E Pe — 1010 100 64 111 
en (ac) oſ.) abt: 7 26 11 50 — 685 Fern 

e (Oder) ab; 5 10% 21 — 8 
Freyſtadt Hader e . ien 8 — 912 = 
ang (Niederſchleſ.) ab:. 644 10 257 — Ei 2 
gan ann 700 1132 349 — Bl Br 

en. 
Ben chen ab: 605 12 40 Birnbaum ab: 907 236 688 
inbaum an: 71 270 0.00 | Bentfeen an: 1128 420 989 
ee 
Meppen ab: — 329 648 240 Roktetmiee ab: — 1210 4 144 

Meſerid an: —. 536 82 725 Meſerig an: 90 —. 108: 484 
Meſeriß ab: 9 90 64 — 788 Meſerih ab: 543 322 — 637 
Rokietnice an: 912 816 — 100 Reppen an: 810 5 — 104 


Bentſchen—Meſeritz—Landsberg (Warthe). 


6 N gi 645 1248 619 Landsberg a. W. ab: 659 1220 64: 
Meferi 252 316 789 | Mejerig ab: 1020 322 844 
Lands 2175 W. an: 907 460 909 Bentſchen an: 1122 417 98 
Topper —Meſerih. W. S. 
Topper ab: 750 194 7 Meſeritz ab: 548 1108 112 545 
Fra an: 998 30 998 Topper an: 710 116 110 709 


Schwerin (Warthe)— Birnbaum — Samter. 
Schwerin a. W. ab: 389 9650 729 Samler ab: 455 855 822 


Birnbaum ab: 582 1152 982 Birnbaum ab: 807 692 1207 
Samter an: 84 284 1224 Schwerin a. W. an: 942 742 142 


Züllichau— Wollſtein. 
Zalichau ab: 518 750 1986 355 Wollſtein ab: 1050 162 680 11 128 
Wollſtein an: 648 1020 150 610 | Züllichau an: 1205 306 948 12 


Schildberg—Deutſchhof. 


Schildbe 912 74 Deutſchhof ab: 411 1017 
Seuche an an: 1106 9 | Schil I an: 608 1208 
Poſen—Liſſa—Breslau Hbf. 

Poſen ab: 888 712 1116 538 1138 
Breslau Hbf. an: 1229 940 722 222 769 
Breslau Hbf. ab: 422 734 11% 430 1122 
Poſen an: 1243 969 743 1268 705 
Trachenberg—Herrnſtadt. 
zes. ab: 524 1120 A ab: 780 384 922 
rachenberg an: 6 4 12 34 644 Herruſtadt an: 846 44 1002 
Opalenitza—Grätz—Koſten. 
Opaleniga ab: 105 7922 Koſten ab: 900 380 622 
80% 9 Opalenitza an: 1045 507 8 


feinen Frau: „Das Extrablatt 


. 


Gewölt, jo daß man beiſpielsweiſe in dem Augenblick, als bei 


Czempin—Schrimm—Jarotſchin. nahmetarif gilt mh für die Strecken der preubiihheffiichen, 


: 5235 806 1108 6408 :— 585 1154 500 badiſchen, baberilchen, meckleuburgiſchen, oldenburgi u, jdcli- (des Lohnes, trob Waehlen einer geſetzlichen Krie unterftüßung, 
un 9 An 914 1 29 gar ep 85 35 5 19 738 chen und Wige e ch e Staatseiſenbahnen, der Reichseiſen⸗ edürfen, Die auszuzahlenden Teilbeträge 957 en N Shen 
ae 12841 . 350 924 Ezempin an: 659 90: 210 8 bahnen in, Elſaß⸗Lothringen leinſchlleßlich der e bei den ertragsangeſtellten für den e ten Monat bis zur Höhe 
n e . burg⸗Eiſenbahn), der Militärbahn, der Konberger, Farge⸗Vege- der vollen 8 ſütung, für bie übrige Zeit des Krieges 
Sagan. —Liſſa—Jarotſchin: jeder Eiſenbahn, Kerkerbacheiſenbahn und Kreis Oldenburger | bis zur Höhe von 60 Prozent, bei den Arbeitern für die erſten 


5 92 Fi s zur Höhe des bollen Lohnes, für die übrige Zeit des 
Sagan ab: 5 4 946 246 840 Jarotſchin ab: 848 — 4 — Eiſenbahn. { 14 Tage bi 85 4 T we 8. 
le an 74 464 84 0 im: 9 Poſener Provinzlal⸗Lehrerverein. „Janns⸗ AR ee ee ae ze ae 
Aab Wee 125 sr En en an He 1 38 sb Der Vorſitzende des Provinzial⸗Lehrervereins, Rektor] kichteten Zentralſtelle zur Unterstützung der Familien der im 
e N l Ruſzezynski bittet uns um die Veröffentlichung folgender f 


Felde ftebenden Truppen anzuſchlſeßen, für diefen ck vor⸗ 
Huf! einen Betrag von 1000 Mork 77 — 
gro der Militärbehörde für rettzwecke zur Verfügung 


zu ſtellen. 5, 
„Holzm.“ find die auf der 
deutſchen Weichſel lagernden Traften er Aufi Beſt bes 


Bojauowo—Guhrau— Glogau. 


8 b. 806 1225 6 92 Glogau ab: 4 2 gg, Wa rungen: 
ojanowo ab: : ogau ab! 6 \ 1 R 33 iu beter 
lg an: 1012 219 9AR|Bojanowo an: 906 4 844 Viele Lehrer unſerer Stadt find in dieſen Tagen in hoh 


Begeiſterung mit hinausge ogen, um ihr Leben freudig einzu⸗ 
Poſen— Kreuzburg (Oberſchleſ.). 
130 


ſetzen für unſeres Volkes heiligſte Güter und jo mit der Tat 


ie 2 9 u bekräftigen, wag, ſie mit eifrigem Bemühen in die Herzen der en Beſitzer 

eh = En 2 Jugend ER Bebe und Ee zum Vaterlande, Liebe und Hg worden. Die Hölzer werden für militäriſchen Be⸗ 
Jarotſchin ab: — 44 5 1241 12 Treue zu Kaiſer und Reich. Ihren Angehörigen helfend beizu⸗ darf verar eitet, Die Hölzer wurden von der uni 18. 
e Ah ER BER; UM 7¹¹ Na erachten wir Heimaebliebenen als unſere heilige Pflicht.] kammer gboeſchäßzt, 1 daß den Eugen Beſitzern ſpäter der erı 

F 900 10 2 er Verſland des Molener Lehrervereins iſt daher jederzeit gern mittelte Wert bezahlt werden wird. 

Oſtrowo an; 82 8 10 5 10 : 1220 bereit, ſolchen Familien Rat und Auskunft bei allen Angelegen“ * Roſenberg i. 11 5 20. Auguſt. Der Kriegerverein be 
PETE 1 10 80 450 7 3.00 heiten 3 erteilen. Ic rd 17 ne een 09 ** zu een 
Jarbiſchin an: 5 hi an s ; \ zwar wurde: M. für Zwe e 00 re ü ieſen, 
Poſen ab: — 143 842 — 710 Maßnahmen zur Behebung des Kleingeldmangels. 450 M. ſollen zur nterſtützung der Somilien im Felde ver. 


wunbeter Vereinsmitglieder verwendet werden. 


Neues vom Tage. 
Berlin, 21. Auguſt. 


Selbſtmord einer Frau. Die 32 Jah 
Dierenfeld, der für die nächſten Tage ſeiner Einberufung ent⸗ 


Poſen —Stralkowo, 
Poſen ab: 228 1108 2 28 Stralkowo ab: 8 28 — 88 
Wreſchen an: 448 1245 448 Wreſchen ab: 948 12 558 928 
Straltowo an: 609 — 622 Poſen an: 12 16 217 12 42 
Schlawa (Schleſten)—Frauſtadt: 
Schlawa ab: 541 240 839 Frauſtadt ab: 680 Su 1185 
661 


Um den immer noch andauernden Mangel an Kleingeld 
abzuhelfen, bat der Krelsausſchuß des Kreiſes Schildberg 
in unſerer Oſtdeutſchen Buchdruckerel A.⸗G. Gulſcheine 

en, im ganzen 27166 Stück, und zwar 20000 zu 
50 Pfg., 5000 zu 1 M., 1500 zu 2 M. und 666 N M. Aus dem 


Pain, Koſtſchin, Neuſtadt und Tir 


Frauſtadt an: 0 345 953) Schlawa an: 740 2 1148| Herr t Gora ſolche Gutſcheine in unſerer Druckerei here 1 
Oueſen— Oels. feln daft a 1 Wente hat aus Verzweiflung über den Tod ihres von einem 

, . . Bi 18: u WB fein 15 x ade einen Gaba u. ſcoß ſch eine Kugel f 2 

KB 357 91 39 5 4 b „d. Mis. nete in der e einen ahn un ich eine in 
VOMYàIX velfung beben beßeedben Die Sufiaumminter Peng Kamp de S | 
5 SFS i 44 prüfung en beſtanden: uſtiganwärter Hermann Klan ’ f : ; Mi 
er a j we SFR 935 5 5 ee En 8 Care 1 ee 1 Be td 912 0 Er Er en 
SE de I ze = . ß Genen Te 000 Ba 100 Bier” Ber 
e ab: 585 75 eee 4 0 915 9 5 ee eh Muerau aus Zoppot und Oskar 300 . 8 ausgeſetzt 

teſen au: { — — r 185 nu e au „Eylau. RR : 
„ Leoſſa—Arotoſchin.-Ofrowo-—Stalmieröhee. % unferer Gtaht, ber] ,epninneim ac einsß einberufenen m been Zi 
Liſſa ad: = 3% Fi. 11 „ % 1010 Mitinbaber der Firma J. Neumark, Schäftefabrik und Leder⸗ einberufen worden ift, hatte an Stelle ihres Vaters das Gas im 
Kroloſchin ab: 8 11 I 31 492 10 38 836 handlung, Abraham Neumark eiert mor en, Sonnabend, ſauſe anzünden w en. Als ſie am Anzünder S iritus aufgoß 
Oſtrowo an: —, 182 417 6 12 08 608 jeinen 70. Geburtstag. Der Jubilar bekleidet eine ganze So etwas über ihr Kleld. Dieſes fing bald Feuer, und in 
. en 8 iu 1 5 615 Anzahl Ehrenämter. kurzer Zeit brannte das Mädchen lichterloh. Schreiend rannte es 
. . 449 1048 = 0 ) | im Haufe herum. Bewohner eilten herbei und erſtickten die 
Stalmierzhee ab: 1 as 4 2 nachmittags um 4 Uhr, findet im 200 Ben Garten nach der] Flammen durch Überwerſen von en. Sterbend wurde das 
Oſtrowo an: 595 5 — 7 56 17 138 121 a e eee wieder ein Konzert ſtatt, das bon der] Kind nach dem Krankenhaus am Friedrichshain gebracht. 
FVVVVVVTVVVVVFVVTT a ae; abelle des Dept erieeeniments Ar. 5, unſer Leitung des Zwei Mädchen verſchwunden. Seit Freie voriger W 
e e ne De 506 17 Auſtkdirektork Saß, ausgefuhrt wird. Dem Ernſte den find die neun und fünfzehn Jahre alten Geſchwiſter Martha 
Krotoſchin ab: 624 8305 — 15 4 1 angepaßt wird das er namentlich Stücke patrioliſchen] und Gertrud Louda aus der elterlichen Wohnung in Neukölln 
Liſſa (Poſ.) an: 8 8 1246 — e eee Jubalts enthalten. Mit urlos verſchwunden. Es wird angenommen, daß die deiden 


er farben bon Konzerten während 


Die Durchgangszüge find durch Fettdruck der Stundenziffern, 
die Zeiten von 600 Uhr abends bis 589 Uhr morgens durch 
Unterſtreichen der Minutenziffern gekennzeichnet. 


Sonnenfinſternis. 

Das großartige Naturſchauſpiel, das heute mittag von kurz 
nach 12½ Uhr bis 2% Uhr vonſtatten ging, vollzog ſich leider 
nahezu vollſtändig unter dem Ausſchluß der Öffentlichkeit, Denn 
in demſelben Augenblick, als der Erdſchatten die Sonnenſcheibe 
zu bedecken begann, überzog ſich das Firmament mit dichten 
Wollen, die nur zeitweis etwas ihre Schleier lüfteten. Während 
der größten Dauer der Sonnenfinſternis herrſchte aber dichtes 


äbchen verſchleppt worden find, doch waren alle bisherigen 
u u lich. 

Aufhebung des Ausfuhrverbots vom Berliner Vieh of. Das 
Oberkommando in den Merten hat in Anbetracht des . 
den Auftriebs auf dem Berliner Viehmarkt das für alle Vie 
50 0 1 dee Ausfuhrverbot vom Berliner Vieh. 
of aufgehoben. 


führt, ebenſo in 
tap. 1 
Militär 25 Pfg., Abonnenten frei. 


p. Eine Straßenlaterne zertrümmert. Feber vormittag 
gegen 9 Uhr fuhr ein K afttabraeng gegenüber der Domſchleuſe 


gegen eine dort ſtehende Straßenlaterne und zertrümmerte leſe. . . ’ 
as 8 N fi Mutter und Kind unter dem Straßenbahnwagen. Ein auf⸗ 
i BE daldie . N „[regender Straßen ahnun al dat ich, am Macher platz in Neu 
2 Seltgenommen wurden: 1 bee wegen e köln zugetragen. Eine Frau P 
1 Falera gling, der aus der Fürſor ah entlaufen iſt; ein jährigen Töchterchen an der Hand den Jahrdamm. Sie achtete 
fen ee agahonbierens; ein Arbeitsburſche wegen ber- nicht auf das Hekannahen eines Straßenbahnwagens und wurde 
ſuchten Sittlich eitäberbrediens. a mit ſamt ihrem Kinde umgerifien und überfahren Mutter 
%, Der Waſſerſtand der Warthe betrug bier heute früh] und Kind wurden ein Grid mitgeſchleift, ehe der Wagen zum 
+ 0.42 Meter. — — 5 5 14 1 en 1 ) 5 1 1 a 
Schlldperg, 20. Anguft, Kreisſchulinſnektor, Schulvar | ungen wurde dann Frau Palte ins Krankenhaus eingeliefe 
Su Gebet] bat folgende bali Beis unten ung an die ihm wärend ihr Kind mit 1 5 leichterer Art davonkam. 
Unterſtellte Lehrerſchaft erlaſſen: „Ich weiß, daß in de e $ Eine echte Soldatenmutter. Den „Rekord“ einer Soldaten 
N u do ee bel \ ; i. es mutter Stellt wohl die Witwe Barbara Gehritz in Mü 
th dle N nes Aufſichtskreiſes helle patriotijche Na ei Karlſtadt in Unterfranken auf, die elf gediente Söhne 
Bi berg im Felde hat. Ein Enkel bat ſich freiwillig gemeldet. 
Nur Männer zur Verpflegung Gefangener. Der Komman⸗ 
WER Feſtung Koblenz hat 1 daß bei der Ver⸗ 
hun gefangener Franzoſen nur nner verwendet werden 
e 


alte überſchritt mit ihrem neun⸗ 


uns der Erdſchatten die Sonne in ihrem weiteſten Umfange von 
etwa 94 v. H. überzog, vom Tagesgeſtirn überhaupt nichts ſah. 
Etwas nach 2% Uhr hatte das Naturſchauſpiel für Poſen ſein 
Ende erreicht. Die Sonnenfinſternis hatte mit einem heftigen 
Winde, einem ziemlich bedeutenden Wetterſturz und ziemlich 
deutlich wahrnehmbarer Verfinſterung eingefetzt. Man brachte 
ihr bei weitem nicht das gleiche Intereſſe entgegen, wie ihrer 
Vorgängerin vor drei Jahren. Naturgemäß nahmen die kriege⸗ 
riſchen Ereigniſſe ſo vollſtändig die Sinne der Bevölkerung in| h 
Anſpruch, daß ſie für andere Dinge zurzeit nicht mehr viel 
übrig hat. 


Die Verſorgung der Städte mit Kartoffeln. de 
Der Deutſche Kartoffelgroßhändlerverband (Sitz Düſſeldorf) 1 
veranſtaltete am Sonnabend in Düſſeldorf eine außerorbentliche ] unterricht, effen l ich zu vermehren em 1155 unter 
Mitgliederverſammlung, zu der eine Reihe größerer Stadtver: | V 
waltungen und Handelskammern Vertreter entſandt . 4 
Gemäß dem Ergebnis der Beſprechungen ſoll der Deut 
Kartoffelgroßhändlerberband den An en make N 
f ige Aufklärung über den Verbrauch in den einzelnen 
Orten und Gegenden, ſowie in Betracht kommenden Verlade⸗ 


rfen. 
Univerſitätsprofeſſoren als — Landbriefträger. Wie roß 
die Seite in allen Kreiſen und Ständen des dentſchen 
Volkes iſt, beweſſt eine N die wir in der neueſten Num⸗ 
mer der „Burſchenſchaftlichen Blätter“ finden. Danach hat eine 
Anzahl Göttinger Profeſſoren Stellen als Landbrief⸗ 
träger übernommen. 
$ Fünf Opfer einer Pilzvergiſtung. Von der einer, ſchon gemel⸗ 
deten Pilzvergiftung (dermutlich Kuolenblättercknanm) zum 
Opfer gefallenen Familie Walther in Waldheim in Sachſen find 
noch der Vater und die 14 jährige Tochter geſtorben. Somit ind 
5 3 Wfa erlegen. Zwei Söhne der Familie 
ſtehen zurzeit in Feindesland. 


Vorbereitungen zur Wahl des neuen Papftes. 


Rom, 20. Auguſt. Der Miniſter des Außern 1 an die 
Vertreter ae im Auslande ein telegra 115 155 
en die 


e ſtehenden Krieger Kleidungsſtücke 


Hemden, Strümpfe u. a) von den © f 

die Geſamtbeträge ber EAN afkaſſen ur he Hal ar 
i ügung. 

| N Gott fir König 
e 


r König und Vaterland 


er erſten n in 915 
fordert worden ſeien, woran jedoch der Groß andel feine Schuld 


Mehrere € N i 9 : 1 f 
trage ehrere Stadtverwaltungen ſeien azu A le hen teiben gerſchtet, indem er verfichert, vaß Je 


nd. 
9 der v 5 I Bel 
eit des Konklave gewährleiſte, daß die größten Er⸗ 
eichterungen gewährt und die 971 Bte Rückſicht gegen 
die daran teilnehmenden Kardinäle geübt werden würde. 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes 
Sterbefälle. 

»Vom 21. Au 

a: 


Höchſtpreiſe ſeſtzuſeßen. Die Vertreter des Handels wieſen dem⸗ 
9 auf die außerordentlichen Schwierigkeiten der 
etzung gerade für Kartoffeln hin, zumal die Veröffentlichung 


enannten Truppenteils ohne Genehmi 
aſſen und anſcheinend ind ng geworden ſei. Am Diens⸗ 


nd im Intereſſe des Schutzes der Verbraucher dor übertene⸗ 
rungen bereit, den Te ew. bee wöchentlich ein oder RE 
als d Höchſtpreiſe bekannt zu geben, da⸗ 
mit die Stadtverwaltungen ihrerfeits den Kleinverkauf leichter 


* Krotoſchin, 20. Auguſt. In der vergangenen Nacht rene Mareiniak, 12 e. 
tand in be ee e Ar e an der VE miner | 79 . re. Marie hi Beruf, 20 Erna 
i ig ſchach ohne Beruf, 19 Wr Joſef Spychalg, 4 Jahre, 5 Mon., 
1 bon 00 7 75 5 we 2 1 ber 1 A age. Jo⸗ 
ei ' i aſperczak, 2 a w mbows 
Gebäudes, n dem da die un und der Speicher be⸗ 46 er 9 det Sarbigows ki. 4 Mon., 4 8 nbwirt Un: 
NEE Sen eee 
; a ; y 5 N 
Mühle durch elblanfen eines oe ent⸗ 5 ad) 4 — iu 


n 
tanden ſein. — Unſere Siebenunddreißiger find wohlbe 5 R 
3 ch! Besttmunert angelangt, fend gehoben Briefkaſten der Schriftleitung. 
115 eiiterung, mit der man überall 75 h 7 den Bube bat, der Merſze Biete 5e ee eFmänfht. Der auslänbiftier 
wohlperpflegt durch freundliche Hände, bie auf allen Ba Zeitungen. Jer fiche Beltungen eiht oder beschaffen kann, 
möge fie an die Nachrichtenabteilung des Admiralſtabes, Berlin 

. 10 Rönigin Auguſta-Straße 88, Portal 1, gelangen laffen. 
Eine Ni jendung, kann nicht erfolgen. Jede Unterftäzung in 
dieſer Richtung wird dankbar begrüßt. 


Handel, Gewerbe und Verkeßr, 
Der Reichbank⸗Ausweis. 

Zu dem Ausweis über die zweite Auguſtwoche gibt das 
Reichsbankdirektorium eine amtliche Erläuterung, aus der fol 
gendes n iſt: 

Der Ausweis vom 15. Auguſt bietet ein fü di Seit 
eb ae SE oa a! 

y eiſungen, Lombar j 
zund 650 Millionen Marl geitienen Die ee . 


Um einem Lebensmittelwucher vorzubeugen, ſehen, wie ſchon 
wiederholt berichtet wurde, die 1e en Behörden den Haͤnd⸗ 


bisher feſtgeſezten Höchſtpreiſen in pielen Fällen ni pe 
to ndlern 


gablen müßten, ſeien zum Teil höher, als die 11 
1 


machungstage beſtanden haben. Jeht aber iſt der Güterver⸗ i 
kehr bereits wieder aufgenommen worden und kommt 


gel an Lebensmitleln und Af e für die Verwundeten. Der 


Grund dieſer Ringabe wird ſich jetzt * Bromberg, 20. Auguſt. Eine weitere Hilfsaktion beab- 
den Großhändlern näher beſchäftigen. fe der 1 aalen ber Clin 5 5 A 118 pater n 
N er zur Fahne einberufenen Vertragsangeſtellten un rbeiter in 

Aus nahmetarif für Roggen, Weizen und Kartoffeln. die Wege zu leiten. Cine für kommenden Dienstag anberaumte 
Aus Anlaß des Kriegsausbruchs wird mit Gültigkeit won] Stadtverordgetenſizung wird ſich mit einem Ankrage beſchäf⸗ 
morgen, Sonnabend, ab ein Ausnahmetarif für Roggen, Weizen |tigen den Maaiftrat zu ermächtigen, den Angehbrigen der zur 
und Kartoffeln ein 15 der der pieiämäßigeren Wel 
Deutſchlands mit dieſen Lebensmitteln dienen ſoll. Der Aus⸗ 


Fahne einberufenen Vertragsangeſtellten und Arbeitern Teilbe⸗ 
träge der Dienſtvergütungen und Löhne auszuzahlen. falls die 


— Voſener Tageblaft. - 


für ſich hat eine Abnahme um rund 45 Millionen Mark erfahren, 
was daraus zu erklären iſt, daß der Lombardverkehr möglichſt 
von der Reichsbank auf die Darlehnskaſſen übergeleitet wird, 
damit die Reichsbank ſelbſt einen möglichſt großen Raum für 
die Wechſelanlage, die ja mit als Baſis des Notenumlaufs dient, 
freibekommt. Der Metallbeſtand läßt eine Vermindexung von 
5,3 Millionen Mark erkennen. Dieſe Verringerung iſt darauf 
zurückzuführen, Baß der Beſtand an Silber⸗, Nickel⸗ und Kupfer⸗ 
münzen durch Aufwendungen für die Mobilmachung kleiner ge⸗ 
worden iſt. Der Geldbeſtand en hat infolge von um⸗ 
fangreichen Rückflüſſen aus dem Verkehr eine Zunahme um 
31 Millionen Mark erfahren, mit dem Ergebnis, daß der Ge⸗ 
amtvorrat der Reichsbank an Gold ſich jetzt auf mehr als 1% 
Milliarden beläuft. Der Notenumlauf der Banken hat ſich im 
Vergleich mit dem Ausweis vom 7. Auguſt um rd. 15,3 Millionen 
Mark verringert, ein Anzeichen dafür, daß die Umlaufs⸗ 
mittelkriſis im Schwinden begriffen iſt. Die Giro⸗ 
guthaben ſind um 662 Millionen Mark auf die noch nie dage⸗ 
weſene Summe von mehr als 2% Millionen Mark ange⸗ 
wachſen. Der Bedarf an kleinen Zahlungsmit⸗ 
teln bleibt immer noch ſehr umfangreich. Der Umlauf an 
kleinen Reichsbanknoten betrug nämlich am 15. Auguſt 1450,8 
Millionen Mark, am 7. Auguſt hingegen nur 1382,6 Millionen 
Mark. Die bankmäßige Deckung des Notenumlaufs durch Me⸗ 
tall⸗ und Kaſſenſcheine iſt von 43,4 am 7. Auguſt auf 44,2 Pro⸗ 
zent am 15. Augu gf en. Es wird der Reichsbank gelingen, 
auch fernerhin die Vorſchriften des Paragraphen 17 des Bank⸗ 
geſetzes (Verpflichtung für den 7 05 der umlaufenden Noten 
mindeſtens in kursfähigem deutſchen Gelde ein Drittel zu haben) 
erfüllen zu können. 


Wochenbericht vom Holzmarkt. 


(Eigener Bericht.) 
[Nachdruck unterſagt) 

Einige Sägewerke in t- und Oſtdeutſchland find augen ⸗ 
blicklich gut beschäftigt. Es handelt ſich um eilige Kriegsliefe⸗ 
rungen. Geſucht find u. a. Kanthölzer und Bohlen zur Anferti⸗ 
gung von Verladerampen, die für Militärtransporte angefertigt 
werden, dann Kiſtenbretter für das Rote Kreuz zur Herſtellung 
von Kiſten zum Transport von Arzneien und Verbandzeug; ſchließ⸗ 
lich Holzſchwellen zum Eiſenbahnbau und auch beſäumte Bretter 
für die Anfertigung von Baracken. Die Schneidemühlen, die ſich 
rechtzeitig einen größeren Vorrat von Rundholz geſichert haben, 
ſind natürlich beſſer daran wie die Werke, die infolge der teuren 
Rohholspreiſe n ausgeübt hatten. g 
den Kreiſen der Sägemühleninduſtriellen damit, daß jetzt fort⸗ 
laufend Beſtellungen auf alle möglichen während des Krieges ge 
brauchten Holzſortimente eingehen werden. In eine unangenehme 
Lage ſind verſchiedene Holzhandlungen geraten, die Ladungen aus 
Rußland unterwegs hatten und darauf zum Teil Vorſchußzahlun⸗ 


n rechnet in 


gen vr haben. Sie wiſſen meiſt nicht, wo ſich die Sendun⸗ 
gen befinden Ob die ruſſiſche . Wagen an- 
für eigene Zwecke verwendet hat, wird erſt 


ehalten und das Holz { e 0 
e feſtzuſtellen ſein. . Firmen des ruſſiſch⸗deutſchen 
Ausfuhrholzhandels, die Seglerladungen nach England gerichtet 
hatten, ſind ohne Nachricht geblieben, was aus ihren Waren ge⸗ 
worden iſt. Das Geſchäft mit den 5 lereien und Möbelfabriken 
hat, von geringen Ausnahmen abgeſehen, vollſtändig aufgehört. 

kachdem nunmehr der Ba N überall aufgerufen iſt, können 
die Betriebe auch dort, wo MS vorliegen, nicht mehr durch- 

führt werden. Schlecht ſteht es um die Pianofortefabriken. 
Mehrere größere Unternehmungen haben ihre Zahlungen ein- 
ſtellen müſſen weil ſie in der Hauptſache offene Forderungen an 
A „und belgiſche Ange A ehrte die nun nicht 
zahlen können. Auch einige Pianomechanikfabriken in in der 
gleich unangenehmen Lage. Die mit amerikaniſchen Hölzern be- 


Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied heute 
früh ¼4 Uhr unſere heißgeliebte Tochter, Schweſter 
und Nichte 7545 


Erna Woitſchach. 


Dies zeigen im tiefſten Schmerz an 


Franz Woitſchach, Gerichtsvollzieher | 
nebſt Familie. 


Die Beerdigung findet Montag, den 24. Auguſt d. J., 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des neuen St. Pauli⸗ 
kirchhofes an der Trainkaſerne ſtatt. 


d 


Bekanntmachung. 
Städtiſcher Verkauf von Lebensmitteln. 


Im Oberſchleſiſchen Turm werden von jetzt an verkauft: 


Jriſche Molkereibufternr . 1,20 mt. das Pfund 
Kartoffeln A 2,00 Mk. der Zentner. 


Poſen, den 21. Auguſt 1914. 7542 
f Der Magiſtrat. 


800 Frauen, 


deren Männer zum Heeresdienſt eingezogen ſind, können lohnende 
Arbeit erhalten (pro Tag 4 Mk. und Eſſen). 

Meldung — möglichſt mit Spaten — früh 6 Uhr beim Pionier⸗ 
bark in Glotono oder bei der ſtädtiſchen Stellenvermiktelung, 
Sapiehaplatz 9. [7544 


en u 
1 Wohnungen. + 1 Verſchiedenes. 
2 


möbl, Zimmer, fihrer 


auch mit Burſchengelaß, ſ. z. verm. 5 N 
8 . h zur Führung von Lokomobilen und 
Werner, Mühlenſtr. 3, II. Et. links. Bande maſchinen nach außer⸗ 


halb ſofort geſucht. 267 b 
ae f eln Jab ee 5 a Meldungen an Paul Seler in 


7 Poſen, Colombſtraße 21. 
4⸗Zimmer⸗Wohnungg 


mögli ſt mit Zentralheizung, . Sek. 
alkon uſw.) in neuem Haufe. | Ofſizierswitwe, 30 J. alt, ſucht 
Nähe Schloß und Tiergartenſtraße.] ſofort Stell. als gebild. Pflegerin 
Angebote mit Preisangabe an] Hausdame oder Geſellſchafterin. 
Regierungs- und Baurat Lang, Stefan v. Chelmickt,gewerbsmäßiger 
Muͤhlenſtraße 12, 1. 175161 Stellenverm., Poſen, Bergſtr. 7, 11. 


| 
L 


— . — . p — 


ladenen Schiffe, die Rotterdam bereits ee haben, werden 
nach vorliegenden Nachrichten ſicher in den Beſitz der Beſteller ge⸗ 
langen. Allerdings wird es vielen Firmen augenblicklich nicht 
angenehm ſein, die Hölzer zu erhalten und zu beglelchen. 


Poſener Viehmarkt. 
Poſen, 21. Auguſt. [Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 69 Rinder, 236 Schweine, 93 Kälber, 19 Schaf. — Ziegen, 
— Ferkel; zuſammen 417 Tiere. 


Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: I. Nindern: 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben. — —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — e) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 44—46. d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere —. — Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts 48—50, b) vollfleiſchige, jüngere 
42— 46, c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 38 —41 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen, 
höchſten Schlachtwerts —. —. b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
& ſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 42—44, c) ältere, ausgemäſtete 
ühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 38—43, d) 
mäßig genährte Kühe und Färſen 32—37, e) gering genährte Kühe und 
Färſen —, — Mark. Gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinjter Maſt 
—,—, b) feinſte Maſtkälber 50 —52, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 45— 48, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 40-42, e) geringe 
Saugkälber 32—38 Mark. III. Schafen: A. Stallmarlhate: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel —. —, b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe —. —, 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) —, — Mark. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe 42 —44 Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Bir, 
Lebendgewicht — . —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
45—48, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 43 —46, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 40—44. e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 37—41 M., 1) unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 37—43 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück — , — Mark. — Ferkel für Paar —, — Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 21 Stück für 
48 M., 56 Stück für 46 M., 10 Stück für 45 M., 28 Stück für 44 Mk. 
18 Stück für 43 M., 20 Stück für 42 M., 11 Stück für 41 M. 8 Stück 
für 40 M., 7 Stück für 39 M., 12 Stück für 38 M., 8 Stück für 37 M., 
7 Stück für 35 M. 
Der Geſchäftsgang war lebhaft. Der Markt wurde geräumt. 


Berlin, 19. Auguſt. [Zentral⸗Markthallenbericht.] Amtlicher 
Marktbericht. Marktlage. Fleiſch: Zufuhr genügend, Geſchäft ge⸗ 


bis —.— Mark, do., Rafje, —— Mark Tauben 0,60 —0,70 Marl; 
Enten. — bis — M. Gänfe — M. Alles für Stück. 
Geſchlachtetes Geflügel Hühner la 2,00—3,75 Mark, 

do. Ha — bis — Mark, do. junge Ia 1,00—1,50 Mark, do. junge 
IIa 0,60 0,90 Mark, Tauben la, 0,55 —0,75 Mark, do. IIa 0,40 0,50 
Mark, Enten, la, 2.50—2,75 Mark, do., Ha — bis — Mark, do. 
5 junge. — bis — M., Gänſe, Oderbrucher, 2,00 —3,00 

ark. Alles für Stück. Gänſe, Hamburger, junge, 0,60 — 0.70 Mark, 
do., hieſige. Ia, 0,58 —0,68 Mark, do., Ila, 0,50 —0,57 M., do., Oder⸗ 
brucher, la, 0,60 —0,70 M.. do., IIa, 0,50 —0,55 M., Enten, Maſt⸗, 
0,80—0 85 Mark. Alles für ½ Kg. f 

Eier. Landeier, für Schock, Mark, Trinkeier, do., 5,00 big 
O M 


Butter. Molkereibutter, für 50 Kilogr., 115—118 Mark, Land⸗ 
butter, do., 85—100 Mark. 

Gemüſe. Inländiſches. Salat, für Schock. 1,50--2,50 
Mark, Radieschen, für Schockbund, 0,70—1,00 Mark, Peterſilienwurzel 
für Schockbund, 1,00—3,00 Mark, Kartoffeln, neue, weiße. Magde⸗ 
burger, für 50 Kgr., 2.50—3,25 Mark, do., blaue. Magdedurger, do., 
2,75—4,00 Mark, do., weiße, Kaiſerkronen, do. 2,50—3,25 Mark, do., 
Roſen⸗, do., 2,50 — 3,25 M., Porree, für Schock, 0,60—0,80 Mark, Rettich. 
bayr., für 100 Stck., —,.— Mark, Spinat, für 50 Kilogramm, 8,00 
bis 10 Mark, Sellerie, für Schockbund, 3—7,50 Mark. Wachsbohnen, 
8 50 Kg., 6.00— 10,00 M., Kohlrabi, für Schock, 0.70 — 1.00 Mark,. 

ohrrüben, für 50 Kilogramm, 2,00 —2,50 Mark. Pfefferlinge, für 
50 Kilogramm, 20—30 M., Steinpilze, für 50 Kilogr., 20,00 — 30,00 
Mark. Zwiebeln, * 5,50 —6,00 Mark. Blumenkohl. für 100 
Köpfe, 10,00— 20,00 Mark. Wirſingkohl, für Schock, 3,00 —7,00 Mark, 
Kohlrüben, für Schock, 3,00—5,00 Mark, do., Vetſchauer, do., 
bis — Mark, Rotkohl, für Schock, 3,50—9,00 Mark, Weißkohl, für 
Schock, 2.50 —6,00 Mark, Roſenkohl, für 50 Kg. —— Mark, Boh⸗ 
nen, für 50 Kilogr., 5,00 —10,00 Mark. Meerrettich für Schock. 15,00 
bis 20,00 Mark, do., für 50 Kilogramm. 30,00 Mark, Puffbohnen, 
für 50 Kilogramm, 6,00 —10,00 Mark, Gurken, für Schock, 2,00 bis 
3.00 M., do., Senf⸗, do., 15—20 M., Tomaten, für 50 Kilogr. 30,00 
bis 35,00 M., Schoten, für 50 Kilogr., 20,00 30,00 M. 


5,5 


= Die Bank von Frankreich ermäßigte den Diskont auf 
5 Prozent, den Lombardzinsfuß auf 6 Prozent. 

= Berlin, 21. Auguſt. Wie uns von zuſtändiger Seite 
mitgeteilt wird, iſt die bei den Zeichnungen eingegangene Sperre 
auf die 4proz. Deutſche Schußgebietanleihe von 1914 heute 
aufgehoben worden. 


Berlin, 21. Auguſt. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Bei ſehr ruhigem 
Geſchäft waren die Preiſe für Loko⸗Getreide infolge erneuter Käufe der 


drückt, Preiſe erheblich nachgebend. 
ruhig, Preiſe faſt unverändert. 


Geflügel: 


Wild: fuhr mäßig. Geſchäft 


ufuhr mäßig, Geſchäft 


nicht lebhaft genug. Preiſe für lebendes Geflügel hoch, ſonſt wenig 


verändert. 
verändert. 


iſche: Zufuhr ſehr mäßig. Geſchäft ruhig, Preiſe weni 
emüſe, Obſt und Südfrüchte: 5 ie Kartoffeln 


ſchwach, ſonſt etwas reichlicher, Geſchäft ruhig. Preiſe für Kartoffeln 
und zum Teil auch für Gemüſe nachgebend, ſonſt wenig verändert. 


Wild und Wildgeflügel. 
0,30 0,50 M., Rotwild la m. Ab 
M., Damwild, — bis — Mark. 


Rehböcke la 0,60 —0,75 Mark. do., IIa 
ſch. 0,50 5 
Wildſchweine la 0,35--0.50 Mark, 


—0.55 M., do., lla —— 


do., IIa, 0,30 Mark. Alles für , Kgr. Kaninchen, große, 0,7 —0,90 


Mark, do., kleine. 0,40 Mark, 
IIa, — bis— Mark, 


bis — M., Rebhühner, junge, la, groß, 1,50 —2,00 M., 


mittel. 0, 90— 1,40 M., 


0,80 — 1.00 M., do., do., IIa, 0.70 — 


Penſion von Stleingecker, 


Ober-Schreiberhau, Mariental 
ſichere ruhige Lage, gr. Gart. Proſp. 


Schönen billigen Aufenthalt 


mit guter Verpfleg., nahe Gebirge, 

bietet Familien oder alleinſt. Perſ. 

Frau H. Franke, Hirſchberg i. Schl, 
Bolkenhainer Chauſſee 15a. 


Hühnerhund, 
Sn zu kaufen geſucht. Auch 
wird ſolcher in Pflege u. Führung 
genommen. Probeführung Beding. 

C. Hildebrand, Kleſchewo, 
Poſt Deutſcheck, Bz. Poſen. 


— 


Suche firmen, flotten 


Hühnerhund 


u kaufen; auch nehme 1 bis 
Jagöhunde in Penſion und 
ſachgemäße Führung. 


Paul Schikora, 


Poſen, Alleeſtr. 5a. Tel. 5436. 


Fichtennadel⸗Ertraſt 


in Gläſern a 12 6 3 Bäder 
300 1,50 75 Pf. 

empfiehlt Paul Wolff, Drogen 

handlung, Wilhelmsplatz 3. [8019 


Stroh 


Häckſelſchneiden, 
auch fertiges (7508 


Preßſtroh, Flegel⸗ 
und Richtſtroh 


kaufen ab allen Stationen und 
erbitten Angebote 


Oſtdeutſche 
Dampi⸗Häckſelwerke 


Guſtav Dahmer, G. m. b. H., 
Danzig. 


Wildenten. 


la. —.— Mark. do., 


do., kleine, — bis — Mark, Krickenten. — 
do., do., Ia. 
do., do., IIa, 6,70 0,80 M., do., alte, la, 


0.75 Mark. Alles für Stück. 


T Anl. Bekanntmachungen. ‘ 
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In unſer Handelsregiſter B 
Nr. 189 iſt bei der Firma Auzaj, 
Hoffmann & Co., Geſellſchaft 
mit beſchränkter Heſtung ie Boſen 
eingetragen worden: Die Vertre⸗ 
tungsbeſugnis des „ 
Mieczyslaw Hoffmann iſt er⸗ 
loſchen. 5 

Poſen, den 10. Auguſt 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter B 
Nr. 8 iſt bei der Aktiengeſellſchaft 
5. Cegielsti in Poſen einge⸗ 
fragen worden: Nach dem Beſchluſſe 
der Generalverſammlung vom 
10. Juni 1914 ſoll das Aktien⸗ 
kapital um hochſtens 500 000 Mark 
erhöht werden. 7531 

Poſen, den 10. Auguſt 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
Nr. 113 iſt bei der Spirikus- 
Verwertungs- Genoſſenſchaft 
der Provinz Poſen, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht in Po eingetragen 
worden: An Stelle von Franz 
Alkag iſt der Landſchaftsrat Ober⸗ 
amtmann Alfons Waechter in 
Labiſchinek in den Vorſtand 
gewählt. 7532 

Poſen, den 10. Auguſt 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter A 
Nr. 304 iſt bei der offenen Handels⸗ 
geſellſchaft Hipolit Robinski in 

ofen eingetragen worden: 

raxeda Wanda Robinska, 
ſetzt verehelichte Zielewicz und 
Marie Haling Robinska, jetzt 
verehelichte Ziolecka, ſind aus der 
Geſellſchaft ausgeſchieden. (7528 
Poſen, den 10. Auguſt 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter B 
Nr. 161 iſt bei der Firma „Rola“ 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
in Poſen eingetragen worden: 
An Stelle von Stefan Samolinsti 
iſt der Kaufmann Ignatz Rüdiger 
in Poſen zum Geſchäftsführer 
beſtellt. 

Poſen, den 10. Auguſt 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Zire 


Proviantämter leicht anziehend. 


Weitervorausſage für Sonnabend, den 22. Auguſt, 
Berlin, 21. Auguſt. (Televhoniſche Meldung. 
Ein wenig kühler, veränderlich, vielfach wolkig mit mäßige 


ſüdöſtlichen Winden keine erheblichen 


Verantwortlich: für 


Leitung: Sinjel 5 
den politiſchen Teil: Chefredakteur 


Niederſchläge. ; 


E. 


E. Ginſchel; für die Lokal⸗ und Provinzialzeitung: R. Herbrechts⸗ 


meyer; 


für das Feuilleton, den Handelsteil und den übrigen 


redaktionellen Inhalt: K. Peeck; für den Anzeigenteil: E. Schrön. 


Rotationsdruck und Wa der 


„G. 


Konkursverfahren. 


Verlagsanſtalt 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Firma J. und 
A. Witkowski, Inbaber Alexy 
Wittkowski in Bofen, Wilhelm⸗ 
ſtraßel ö, iſt zurubnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Er⸗ 
hebung von Einwendungen gegen 
das „ der bei der 
Verteilung zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchluß⸗ 
aſſung der Gläubiger über die 
nicht verwertbaren Vermögens⸗ 
ſtücke ſowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes der Schluß⸗ 
termin auf 7536 

den 31. Auguſt 1914, 
n 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Muͤhlenſtraße Nr. 1a, 
Zimmer 74, beſtimmt. 
Poſen, den 17. Auguſt 1914. 

Der Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des am 1. Januar 1913 
zu Poſen verſtorbenen Deſtillateurs 
Joſef Puslednik wird nach er⸗ 
ſolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 
Bofen, den 12. Auguſt 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


In unſerem Handelsregiſter A 
Nr. 756 iſt die Firma Adolph 
Simon in Poſen, Inhaber Kauf⸗ 
mann Adolph Simon, jetzt in 
Berlin, gelöſcht worden. [7535 


Poſen, den 25. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter A 
Nr. 1651 iſt bei der offenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft Kofzewski & Co. 
in Poſen eingetragen worden: 
Zur Vertretung der Geſellſchaft fit 
jetzt jeder Geſellſchafter allein be⸗ 
rechtigt. [7534 


Pofen, den 7. Auguſt 1914. 
Königl. Amtsgericht 
In unſer Handelsregiſter A 
Nr. 273 iſt 644 ber offenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft Samuel J. Brandt 
in Poſen eingetragen worden: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der 
bisherige Geſellſchafter 1 
Brandt iſt alleiniger Inhaber der 
Firma. [7533 
Pofen, den 8. Auguſt 1914. 


Geflügel. Zahmes Geflügel, lebend. Hühner, deutſche 
2,75—3,30 Mark, do., junge, Ia, 1.00 —1,40 Mark, do., do., IIa, —.— 


Oſtdeutſchen Buchdruckerei und 
en Posen. 


Die Kaufmannsfrou Minna 


Kiwy, geborene Schinul aus 
Pinne, vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Juſtizrat Langenmayr 
zu Pinne, hat das Aufgebot zum 
Zwecke der Ausſchließung der 
Gläubiger der auf dem Grundbuch— 
blatte des ihr gehörigen Grundſtücks 


inne Band V Blatt Nr. 86. 
Abt. III Nr. 1 für 7540 


1. die Witwe Borchard Han- 
chen, geborene David Simon 
Laske, 

2. die vier minorennen Geſchwiſtex 
Schmaje Borchard 
a) Rebecca 
b) David Simon 
e) Gütlel 
d) 3 5 

aus dem gerichtlich errichteten Erb⸗ 

rezeß vom 11. Mai 1826 einge⸗ 
tragenen Hypothek von 150 Tlr. 
gemäß 1170 B. G. B. beantragt. 

Die Gläubiger werden aufge⸗ 
fordert, ſpäteſtens in dem auf den 

30. November 1914, vor- 

mittags 11 Uhr, von dem unters 

zeichneten Gerichte Zimmer Nr. 2. 

anberaumten Aufgebotstermine 

ihre Rechte anzumelden, widrigen⸗ 
falls ihre Ausſchließung mit ihrer 

Rechten erfolgen wird. 

Pinne, den 15. Auguſt 1914 


Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter B 
Nr. 4 iſt bei der Aktiengeſellſchaft 
Oſtbank für Handel und Ge⸗ 


werbe, Poſen, Depofitentafie 


Oſtrowo und Nr. 13 Oſtbant 
r Handel und Gewerbe, 
Polen Wechſelſtube Neu-Stal- 
mierſchütz, eingetragen worden: 
Walther Pezenburg it auf 
dem Vorſtande ausgeſchieden. 
Oſtrowo, den 15. Auguſt 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Im hieſigen r Ab. 
teilung A Nr. 358 iſt heut einges 
tragen die irma: Withold 
Sowinski, rokoſchin, mit 
Zweigniederlaſſung in Oſtrowo 
unter der Firma Withold So- 
winsti, Krotoſchin. Inhaber 
iſt der Kaufmann Withold So- 
winsti in Krotoſchin. 7538 


Oſtrowo, den 12. Auguſt 1914 


Königl. Amtsgericht. Königl. Amtsgericht. 


